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Korfantp liquidiert .
die Volen räumen .

Oppeln , 28 . Iuni . ( Eigener Drahtberichk des » vorwärts " . )
Soweit am Dienstag nachmittag festgestellt werden konnte , haben die

Voten talsächlich das von ihnen besehte Gebiet größtenteils geräumt .
Die Posten sind eingezogen , Truppen und Kriegsmaterial auf der

Eisenbahn in das Industriegebiet befördert worden . Gleiwih und das

Industriegebiet mit hindenburg sind frei , jedoch noch nicht passier -
bar . In den verlassenen Dörfern sind eine Menge Leute zurückgc -
blieben , die bei den Insurgenten Dienst gemacht haben , jeht aber ohne
Massen umherlaufen . Sämtliches zur Verfügung stehende deutsche
Eisenbahnmakerial wurde von den Polen mitgeschleppt , so daß
bisher noch jede Möglichkeit fehlt , den Eisenbahnverkehr wieder ein¬

zuleiten . Angesichts des reichsdeutschen Waggonmangels wird es An -

gelegenhcil der Iii . sein , entweder das von den Polen gestohlene

deutsche Material restlos zurückzufordern , oder jene Maschinen und

Waggons zur Verfügung zu stellen , die wir gemäß dem Friedens -

verkrag an die Entente geliefert haben und die im Augenblick von den

Ententebehörden doch nicht gebraucht werden .
Die Liquidation des Polcnputsches gibt Korfanty durch einen . Auf -

ruf bekannt . Statt zur Ruhe zu mahnen , beginnt er mit neuen

betzerischen Worten gegen die Deutschen und flößt seinem Anhang
neuen Haß ein . Nachdem er das ausreichend besorgt , sagt er , daß
die Polen vor der ganzen Welt Beweise unerschütterlicher Kraft und

des Patriotismus abgelegt haben und sich jetzt

loyal und ehrlich , wie es sich für Polen ziemt ,

den Aufträgen der JK . fügen wollen . Nicht ein Wort an die Auf -

ständischen , die Waffen abzuliefern oder sich aufzulösen , ist in dem

ganzen Aufruf zu finden . Statt dessen neue Angriffe gegen den

General Höfer , der von der JK . gezwungen worden sei , „ seine Miet -

linge und Söldner aus dem Abstimmungsgebiet zurückzuziehen " . Auch
wir werden also — so sagt Korfanty weiter — den Rat der Entente

hören und dem Blutvergießen ein Ende machen . Diesen wenigen
Worten zur Liquidierung des Aufftandes läßt Korfanty Mitteilungen
über die Entscheidung folgen , die in 2 — B Wochen vom Obersten Rat

getroffen werden solle . Es heißt wörtlich : „ Die hohe Stellung der

Großmächte und ihrer Vertreter erlaubt uns schon heute zu erklären ,

daß wir in Kürze mit Polen vereint sein werden . "

In der Mitteilung des polnischen „Oberschl . Wegweisers " über
die Liquidation des Aufftandes heißt es u. a. : „ Auf Grund eines be -

sonderen Abkommens ist von der JK .

vollkommene Straffreiheit

für olle Teilnehmer des Aufstandes sowie für ihre polittschen Ver -

gehen zugesichert worden . "
Von einer derartigen Amnestie ist den deutschen Parteien Ober -

schlesiens bisher nichts bekannt . Sollte dennoch Le Rond , ohne
den deutschen Parteien hiervon Kenntnis zu geben , so gehandelt
haben , so würde er ja den besten Beweis für feine Unparteilichkeit
erbracht haben . Bemerkenswert ist im . übrigen , daß der „Oberschl .
Wegweiser " , der als Ersatz der verbotenen Korfantyschen „ Grenz -
zeitung " erscheint , in seiner Dienstagausgabe zweispaltig und in fetten
Lettern seiner Freude über das Verbleiben Le Ronds in Ober -
schlesien Ausdruck gibt .

Der Z. Iuli ist im ganzen Reiche Opfertag für Oberfchlesiea .

Lopa ! und ehrlich .
Oppeln , 28. Juni . ( Eigener Draljtbericht des „ Vorwärts " . ) Zur

Besichtigung der Gefangenenlager und Lazarette und zum Austausch
der Gefangenen sind in dem von den Insurgenten besetzten Gebiet

verschiedene Rote - Kreuz - Kommissionen anwesend . In einem ihrer
Berichte über das Lager R e u - B e r u n , den einzusehen ich Ge -

legenheit hatte , wird u. a. folgendes wörtlich gesagt :
Einem Gefangenen ( der aus dem Gesangenenlaaer Holzhagen in

da » Lazarett Reu - verun kam ) waren mit dem Messer Löcher in die
Ohren geschnitten : durch diese Löcher waren vindiaden gezogen und
der Gefangene daran aufgehängt , so daß er nur mit den Zehenspitzen
den Erdboden berühren könnte . Dann wurde er geprügelt , bis er zu -
fammenbrach und die Ohren bis obenhin durchgerissen waren .

. Der gleiche Bericht besagt ausdrücklich , daß im gleichen Lazarett

noch mehrere Leute aus Holzhagen wären , bei denen ähnlich bestia -

tische Mißhandlung festgestellt wurde . Das Lager Holzhagen , das

von der Außenwelt abgeschlossen wird , ist die Folterkammer

für deutsche Apobeamte und gefangene Selbstschutzleute .

Die pariser Besprechungen .
Paris . 28. Iuni . ( Amtlich . ) In Forksetzung der Wiesbadener

Besprechungen haben heute die Verhandlungen in Paris begonnen .

Teilnehmer waren aus deutscher Seite Staatssekretär Bergmann
und Präsident Guggenheimer , aus französischer Seite Minister

Loucheur . und aus den beteiligten Ministerien die Herren Seydoux ,

Tanery und Cheysson . Beraten wurde die Frage der Restitutionen
und Ersatzlieferungen gemäß einer Anregung der Reparationskom¬
mission . Die Verhandlungen über diesen Gegenstand werden

morgen fortgesetzt werden . Morgen nachmittag wird über die

Lieferung von Materialien verhandelt werden .

Deutsche Reparation an polen .
Warschau , 28 . Juni . ( DA. )

' Die polnischen Vertreter in der

Reparationskommission sind aus Wiesbaden nach Warschau zurück -
gekehrt . Polen erhält von Deutschland bis Ende des Jahres 1923
32 000 Pferde zurückerstattet , wovon 11 000 im laufenden Jahre ab¬

geliefert werden müssen . Von den aus Polen weggeführten 8000

Maschinen wurden bis jetzt 55 Proz . wieder ausfindig gemacht . U. a.
fand man 13 von den 14 verschleppten Turbogeneratoren wieder , die

bereits jetzt nach Polen zurückttansporttert werden .

Die italienische Krise .
Rom . 28. Iunl . ( EP . ) Die sozialistische Sammergruppe hat

im Gegensalz zu ihrer früheren Haltung beschlossen , unmittelbar an
der Lösung der Ministerkrise teilzunehmen , um die Bildung
eines Ministeriums zu erwirken , das nicht einen ausgesprochenen

sozialistenseindlichen Charakter trägt . Die Sozialisten würden ein

Ministerium de Ricola oder Meda begrüßen . Giolitti soll dein

König bereits nahegelegt hoben , auch einen Sozialistenführer an -

zuhören .
Rom . 28. Iuni . ( EP . ) Die Mitwirkung der Sozialisten

scheint nicht mehr unwahrscheinlich zu sein . Einige Sozialistenführer
sind schon vor dem herbstkongrch ihrer Partei bereit , in die Re -

gierung einzutreten . Der Abgeordnete v a c i r c a hat dem » Messa -

gero " erklärt , innerhalb zwei Monaten müsse es entweder zu einem

kalholifch -sozialistischen oder zu einem nationalistischen Kabinett

kommen . Auch die Mehrheit der sozialistischen Parteileitung ver -

schließt sich der Mitarbeit nicht .

Paris , 28 . Juni . ( EP . ) Die französischen Blätter geben der

Befürchtung Ausdruck , daß die Richtlinien der auswärtigen Politik
Italiens durch den Rücktritt des Grafen Sforza eine Aenderung er -

fahren werden . „ Echo de Paris " meint , der Wechsel in der italie -

nischen Regierung könne die Aufgaben der französischen Unter -

s u ch u n g für die Lösung der oberschlesischen Frage schwierig ge -
stalten . „ Petit Parisien " betont , Frankreich bleibe beunruhigt ,
bis durch Worte und Taten bewiesen sei , daß die italienische Außen -

xolttit unverändert bleibe .

Rom , 23. Juni . ( EP . ) Die Demission Giolittis wird in Italien
nur von der äußersten Rechten und von der äußersten Linken be -

grüßt . Mussolini behauptete in einem Leitartikel , daß der Ettirz
des Grafen Sforza fast ausschließlich den Fa seiften zu ver -
danken sei . Die er >te Schlacht sei gewonnen . Die Hauptsache sei ,
daß die Kammer die nachgiebige Politik des Auhnministers erledigt
habe . Gleichzeitig bringt der „ Avant i " einen Artikel unter der
Ueberschrift : „ Der Minister der verbrechen ist endlich zurückgetreten .
Wie die Diktatur Giolittis endigt ! "

Rom . 28. Iuni . ( EP . ) Graf Sforza ist sofort nach seinem
Rückttitt auf sein Landqut in Massa in d' r Toskana abgereist .

Rom , 28. Iuni . ( EP . ) Wie der „ Corriere della Sera " durch -
blicken läßt und Sforza ihm versichert , ist

von der Ministerkrise keine wesentliche Aenderung der
Politik Italiens zu erwarten .

Trotz der Abstimmung von Sonntag begreife die Mehrheit , daß eine

Kursänderung jetzt unmöglich ist . Da die Rücksicht auf die innere
und parlamentarische Politik die Oberhand gewinne , wünsche die
Mehrheit der Kammer im Grunde eine Rückkehr Giolittis .

Kampf um Baros .

Mailand . 28. Juni . ( EP . ) Nachdem der italienische Oberkom -

missar die Räumung des an Südslawien abzutretenden Hafens von
Baros durch die Extremisten erwirkt hatte , wurden die zurückge -
bliebenen Arditti auf dem Dampfer „ Marsala " nach Italien einge -
schifft . Die Triester Fascistcn riefen jedoch noch einen Tumult her -

vor , so daß die italienischen Grenztruppen eingreifen mußten . Vier

Fascisten wurden getötet , mehrere verletzt .

Die Leipziger Urteile .
London , 28 . Juni . ( DA. ) Dem „ Daily Ehronicle " zufolge ve -

absichtigt die englische Regierung die Leipziger Urteile gegen die von
den Franzosen beschuldigten deutschen Offiziere erst abzuwarten , um

auf Grund der Aufnahme dieser Urteile in Frankreich eine

etwaige Gesamtrevision oller Urteile anzustreben . Der eng -
tische General st aatsanwalt befürwortet ober infolge seiner
Ueberzeugung von der Unparteilichkeit des Leipziger Gerichtshofes
die Anerkennung der Leipziger Urteile durch die englische Re -

gierung .
_

Sistierung der Aburteilungen in Irland . Reuter meldet : Alle
Aburteilungen in Irland sollen unterbleiben , solange die Friedens -
Verhandlungen im Gangs sind . Wahrscheinlich werden die Rebellen -
führer noch nähere Erläuterungen verlangen , ehe sie nach London
gehen .

Seine Tiroler Reiseschecks . Der Verfassungsgerichtshof in Wien
hob den Beschluß des Tiroler Landtages betreffend die Einführung
des Reisescheckverkehrs für Fremde als gesetzwidrig auf , ebenso
die Verordnung über die Regelung des Aufenthaltes und die Ver -
pflegung der Fremden in Tirol .

Dr . Max Levien . der ehemalige bayerische Spartakistenführer ,
der bis vor kurzem unter falschem Namen in Wien Wte , hat die
russische Grenze überschritten und die Resse nach Moskau angetreten .

Kampf für die volksgefundheit .
Don Max Ouarck .

In den nächsten Tagen dürfte das vorläufige Ergebnis
der Ende 1919 vorgenommenen reichsamtlichen Erhebung über
die Verbreitung der Geschlechtskrankheiten in
Deutschland amtlich bekanntgegeben werden . Befragt wurden
die deutschen Aerzte nach der Zahl der Kranken , die sie in den
Wochen vom 15 . November bis 14 . Dezember 1919 behandelt
haben . Wie bei der vorhergehenden Erhebung von 1913 hat
sich natürlich ein gewisser Prozentsatz der Aerzte an den Ant -
worten nicht beteiligt . Dennoch ergab die Erhebung etwa
139 — 140 000 von Geschlechtskrankheiten befallene Personen
allein während jenes Iahreszwölftels . Im Jahre 1913 waren
Nach derselben Methode , aber nur für 37 deutsche Großstädte ,
73 000 Kranke erhoben worden . Beide Male fehlen Angaben
über die Zehntausende von Geschlechtskranken , die sich entweder
von Naturheilkundigen oder von offenbaren Kurpfuschern
(brieflich usw . ) behandeln lassen , oder die sich sogar mit Ge -
Heimmitteln oder Apothekerrezepten selbst zu Helsen gedenken .
Die neueste Ziffer von zirka 140 000 Geschlechtskranken muß
also ebenso wie früher stark vervielfältigt werden , wenn man
der Wirklichkeit auch nur annähernd nahekommen will .

Ein aus dem Reichsamt des Innern hervorgegangener
Entwurf eines Reichsgesetzes zur Bekämpfung der Ge -

schlechtskrankheiten versucht die revolutionäre Notverordnung
vom 11 . Dezember 1918 zu vervollständigen und auszubauen .
Er will endlich einige entschlossene Schritte nach vor¬
wärts tun . Da die sogenannte polizeiliche R e g l e m e n -
tierung der Prostitution ohne den geringsten Ein -

fluß auf die fortgesetzt steigende Verbreiwng der Geschlechts -
krankheiten geblieben ist , mußte endlich einmal auch amtlich
der bitteren Erkenntnis Raum gegeben werden , daß das un -
geheure Uebel im wesentlichen außerhalb der reglemen -
tierten Prostitution steckt , und daß die Reglementierung gerad '

das genaue Gegenteil von dem hervorruft , was sie beabsichtigt .
Der zwingende Schluß war : Für die Verbreitung der Ge -

schlechtskrankheiten ist es so gut wie gleichgültig , wenn z. B.
in Frankfurt a. M. bestenfalls 150 Prostituierte mit allen

Schikanen dauernd unter Sittenkontrolle gehalten und doch
nur mangelhaft auskuriert werden , während etwa mindestens
5 —6000 Geschlechtskranke die Stadt bevölkern . Da sich jede
Frau fürchten muß , bei Bekanntwerden ihrer Erkrankung
unter Sittenkontrolle zu geraten , führt das polizeiliche System
noch besonders zur Bertuschung und Flucht vor gründ -
sicher Heilung . Daher die Notwendigkeit , den Polizei -
begriff der gewerbsmäßigen Unzucht strafrechtlich aufzugeben .
das Damoklesschwert der Einschreibung und polizeilichen Ver -

folgung von den Häuptern der geschlechtskranken Frauen zu
nehmen , ihre Ausbeutung durch Geschäftsleute und Kuppler
zu bekämpfen dadurch , daß das freie Wohnen zu einer mög -
lichst unauffälligen Privatsache gemacht wird , und dafür die

Heilung der Krankheit zum Gegenstand möglichst allgemeiner
sozialer Fürsorge zu erheben .

Die beiden ersten Fortschritte erfüllt der Entwurf durch -
aus , indem er die kriminelle Strafborkeit der gewerbsmäßigen

' Unzucht aufhebt , dafür allgemein gültige und verschärfte Straf -
Vorschriften für Beobachtung von Sitte und Anstand aus
öffentlichen Straßen und Plätzen einsiihrt , das unauffällige ,
freie Einzelwohnen gestattet und dafür nunmehr desto schärfer
gegenjede Ansammlung . Anleitung und Ausnutzung
des Geschlechtsverkehrs mit besonderen Veranstaltungen
( öffentliche Häuser , Bordelle und ähnliches ) vorgeht . Als wirk -

samer Ersatz dafür , daß eine unwirksame Sache aufgegeben
wurde , müssen allgemeine Veranstaltungen zur diskreten

Feststellung und Ausheilung möglichst aller Fälle von Ge¬

schlechtskrankheiten getroffen werden ; hier setzt der Entwurf
ein System von Beratungsstellen ein , das noch ausgebaut
werden müßte , sowie die beschränkte und diskrete Meldepflicht
durch den behandelnden Arzt an jene beratende Stellen , aber

nur , wenn der Behandelte ungeheilt wegbleibt . Dos ist der

schwächste Punkt der Vorlage , weil er wiederum einzelnen
sehlbaren Menschen , in diesem Falle den approbierten Aerzten ,
die Entscheidung über die strengere oder weniger strenge Heil -
behandlung anderer Menschen ins Gewissen schiebt . Hier
wird die ärztliche Meldepflicht an Beratungs - und Gesund -
heitsstellen für alle Erkrankungsfälle ohne Ausnahme , natür -

sich umgeben von allen denkbaren Vorsichtsmaßnahmen für die

Innehaltung der Diskretion und die Entscheidung durch diese
mit guten Gründen gefordert .

Gegen das Reichsamt des Innern und feinen Entwurf
haben sich jedoch eine Reihe der einflußreichsten
Bundes staaten im Reichsrat erhoben . Es hat dort ein

förmliches Aufgebot aller rückwärtsziehenden Kräfte statt -
gefunden . Bayern marschiert , wie es sich gebührt , an der

Spitze , Preußen hat sich ihm in kurzer Entfernung ange -
schlössen, sogar Einzelstaaten , wie das rote Sachsen und das
sreisinnige Bremen , machen den Aufmarsch mit ; die warnende
und mahnende Stimme Hessens scheint zu schwach zu sein , um

durchzudringen . Die Parlamente der einzelnen Freistaaten
schewen bei diesem Vorstoß ganz ausgeschaltet worden zu sein .



Sie werden sich sicher rmmdern , in den Anträgen und Denk -

schriften idrer Negierungen zum Teil das älteste Rüstzeug
aus der Waffenkammer hochnotpeinlicher polizeilicher Sitten¬

kommissionen wieder vorzufinden .
Bayern lehnt den Gesetzentwurf einfach glatt ab und

würde sich böchsiens unter drei „ Voraussetzungen " inst ihm ab -

finden . Erstens müßte die gewerbsmäßige Unzucht kriminell

strafbar bleiben : zweitens dürfte das Reich nicht an die be -

rühmten Vorschriften des boyerifchsn Poli�eistrafgesetzbuches
tasten , die sich echt bajuoarisch gegen dos Konkubinat richten

( ausgerechnet in München ! ) : drittens müßte die Kostenfrage
eine die bayerischen Finanzen befriedigende Regelung finden .
Im einzelnen beantragt Bayern die glatte Streichung der

88 2 und 3 des Entwurfts , welche die Verpflichtung aus -

sprechen , daß sich Geschlechtskranke von approbierten Aerzten
behandeln lassen , und daß Personen , die verdächtig sind , die

Geschlechtskrankheiten wciterzuverbreiten . einem Heilverfahren
unterworfen werden sollen . Layern will den Fortschritt von
der alten sittenpolizeilichen Behandlung der Prostitution zur
sanitären um keinen Preis mitmachen . Es kümmert sich den
TsukeLum die absolute Wirk�gslosigkeit , ja Schädlichkeit der

Reglementierung für den Kampf gegen die Gefchlechtskrant -
Helten . Wenn es nach ihm geht , so muß an den Strafbestim -
mungen gegen die gewerbsmäßige Unzucht „ unter allen Um -

ständen festgehalten werden " .

Sonderbarerweise schließt sich hier Württemberg
dem bayerischen Vorbilde as , während Preußen sich wenig -
stens dazu aufschwingt , zu erklären , daß „ die Reglementierung
zu beseitigen und die bisherige Sittenpolizei unter völliger
Loelösung von der Kriminalpolizei in ein Amt umzuwandeln
sei , das w' sschsießlich gesundheitlichen und pfleglichen Zwecken
diene " . Freilich will es auf Umwegen die Kontrolle doch
wieder einführen , und zwar für Personen , für die doch wieder
der Strafbegriff der gewerbsmäßigen Unzucht eingeführt
wird . Hier ist auch auf einmal die Krast vorbanden , fehlende
Strafvorschriften zu beantragen . Die Nichtachtung der um -
fassonierten preußischen Sittenkontrolle , die sich wieder nur als

Ausnahmemaßreqel gegen Frauen richten würde , soll mit Ge -

sängnis bis zu 3 Iahren bestraft werden ! Kurz » wenn alle

diese Anträge auch nur zur Hälfte durchdrängen , so würde
von einem Reformgesetz , mit dem auch nur entfernt an eine
wirksame Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten gegangen
werden könnte , keine Rede mehr fein .

Hoffentlich genügt diese Warnung , damit von den Inter .
essierten und an einer sozialen Auffassung des heiklen Themas
Festhaltenden schleunigst nach dem Rechten gesehen wird . Das
Notwendige zur Abwehr muß sich dann aus der Kenntnis -
nähme vom Wortlaut der den weitesten Kreisen annoch ganz
unbekannten Anträge im Reichsrat ergeben . Erfolgt daraufhin
nicht die gründliche Korrektur der rückschrittlichen Lersucke im

Reichsrat durch die einzelstaatlichen Parlamente und durch die
nunmehr aufmerksam gemachte öffentliche Meinung sowie die
Organisation der Frauen und der Vereine für den Kampf
gegen die Geschlechtskrankheiten , so ist eben wieder einmal im
Reich vorläufig povr In roi do Prusse gearbeitet worden .
Das Reichsamt des Innern hat sich dann vergeblich bemüht ,
die Gesundheitspflege des deutschen Volles auf moderne
Bohnen zu führen . Wer trotz aller ausgsprobten Gefahren .
die im steten Steigen sind , auf den unzureichenden Wegen in

hen alten Niederungen weiterziehen will , dem ist nicht zu
raten und zu helfen . _

Kautskps Ruf nach Gerechtigkeit .
In der neuesten Nummer der Zeitschrift „ Der Sozialist "

veröffentlicht Kautsky einen Aufsatz über die S ch u l d f r a g e,
in dem er ausführt :

Es ist ein Stück Heuchelei , wenn die Staatsmänner der En -
tentc ln Artikel 231 des Bersailler Friedens folgendes Schuldge -
ständnis erpreßten :

Die verbündeten und vereinigten Regierungen erklären
und Deutschland erkennt an . daß Deutschland und seine

Der Genius im Kinöe .
Von Dr . F. W i ch e r t - Mannheim .

Die Mannheimer Nunsthalle hak «Ine hoch -
interessante Ausstellung van Kindelzeichnuugen . Spielsachen ,
Bi�dcrbtlchern . Basteleien usw. veranstaltet , yhr vcrhienstvallcr
Leiter Dr . W i ch e r l schilkte dem AuSs>«llun,zStataloa ein Bor -
wort voraus , dem wir die solgcndcn ieinen und tie >eil ituS »
jührungen entnehmen .

Dos Kinderreich hat seine eigenen Gesetze , seine eigen « Schwer -
kraft , und das Erwachsenenreich hat die seinigen . Will ich da »

Kinderreich und seine Lebensumstände verstehen , so muh ich mir
klar machen , daß da » Kind keine gesellschaftlichen Zweck « kennt oder
kennen soll . Es kennt keine soziale Verflechtung mit dem Lebeti .
Ee lebt in Abhängigkeit . Andere sorgen für es , darum ist es sorg -
los und unbedrückt . Der Lebensdruck kommt erst , wenn man für
sich selber sorgen muß , wenn , man für sich , für andere oder für eine

Sache verantwortlich wird . Da liegt die Grenze zwischen Kindschoft
und Erwachsenenwelt . Wenn wir genau sein wollten , müßten mir

eigentlich noch «in Zwischenreich erwähnen . Da » ist da » Jünglings -
alter : der Uebergang , bei welchem der Mensch zwar noch » abhängt "
von den Erwachsenen , sich aber - doch schon selbständig zu machen
versucht . „ Abhängen " und dadurch unbedrückt und heiter sein , da »

ist da » Merkmal der Kindschast . „ Selbständig " sein ( genau in des
Wortes Bedeutting ) und dadurch der Schwere und dem Lebens -
druck auegeliefert sein , das ist da » Merkmal der Erwachsenen .

Das Kind ist so riesenstark im Wollen und Fühlen , im Emp -
fangen von Eindrücken , weil sein Geist ungefesselt und unbenommen

ist . Es kennt sozusagen keine Schwere . Deshalb ist es heiter , de -

wegllch , blühend . Seine Geschwister sind junge Tiere und Blumen .
Man sagt , die Kindschoft endige beim Eintritt der geschlechtlichen
Reife . Da » kann zutressen , ist jedoch nicht da » Wesentliche . Sie

endigt bestimmt , wenn da » Kind anfängt , selbständige » verantwort -

liche » Mitglied der Gesellschaft zu sein .
Im Kinderreich gibt es mancherlei Bedürfnisse . Das erste Pe .

dürfnis ist Sonne : außen und innen . Alles soll heiter und sorglos
sein , denn das Kind ist ängstlich darauf bedacht , sein Reich zu be -

wahren . Deshalb sucht es sich den Schrecken vom Leib zu halten .
Schrecklich aber sind die großen , die wirklichen Dinge . Die wirtlichen
Dinge , dos Getriebe der Welt scheinen es zu bedrohen wie böse

mächtige Geister . Wie kann ee sie überwinden ? Es spielt mit

ihnen , es macht sie komisch, es macht sie wie im Märchen unwahr -
scheinlich .

Die Dinge der wirklichen Welt sind drohende Riesen . Dem

Spielzeug gegenüber ist das Kind der Riese . Es hat die Welt so
klein werden lassen , daß sie von ihm beherrscht werden kann . So

vergeht die Furcht . Und indem da » Kind die Welt in ihrem ganzen
Reichtum spielend erlebt , wird sie von ihm gleichzeitig überwmtd » » . .

Alliierten veranttvortkich siyd , nämlich für den Krieg , den Deutsch -
lande Angriff verschuldete .

Abgesehen davon , daß ein auf der Folter abgezwungenes Ge -

ständnis jeder Beweiskraft entbehrt , muß auffallen , daß auf der

Seite der Entente die Regierungen genannt werden , auf der

Seite der Zentralmächte die Völker !
Um eine Entschädigung zu bekommen , mußte man eben das

ganze deutsche Volk verantworilich machen , denn von den Leuten ,
die 1911 regierren , wäre nicht viel zu holen gewesen . In Wirklich -
keit hat aber ein Volk nie deswegen eine Kriegsentschädigung zu
zahlen gehabt , weil es dm Krieg verursachte , sondern nur des -

wegen , weil es ihn verlor .

Für die Frage der Wiedergutmachungen ist daher die Schuld -

frage belanglos . Sie bietet denjenigen , die die Entschädigung for -
dern , ein schön aussehendes Mäntelchcn erhabener Tugend , hat aber

nicht den mindesten Einfluß ' auf die wirklich erhobenen Forderungen .
Im Jahre 181Z wußte man sehr gut zu unterscheiden zwischen

Napoleon I . und der französischen Nation , 1870 zwischen Napo -
leon III . und Frankreich , und noch 1917 zwischen Nikolaus und

Ruhland . Darum nicht unterfcheidm zwischen Dilhclm II . und

Deutichland ?
Die wenig die Schuld am Kriege mit der Wiedergutmachung

zu tun hat . Zeigen d i e P o l e n. In keiner der Nationalitäten

Oesterreichs fand man im Juli 1914 eine so starte Begeisterung für
den Krieg gegen Rußland wie bei den Polen . Trotzdem haben sie
nicht nur nicht » gutzumachen , sondern werden von der Entente und

speziell von Frankreich , das 1914 mit Rußland verbündet gewesen ,

reich beschenkt .
Es Ist bezeichnend , daß die einzige sozialistische Partei der

Welt , die 1914 den Krieg als Erlöser begrüßte , die sozio -
lisiische Partei Polens ( P. P . S. ) war .

Das hat man in Frankreich und Belgien vergessen . Dafür werden
dort Versuche gemacht , die deutsche Sozialdemokratie zur Mit -

schuldigen an der Politik Wilhelms zu machen , die zum Kriege
führt «.

Kautsky setzt sich dann mit einigen dieser unsinnigen Ver -

suche auseinander und sagt zum Schluß , der Krieg sei nur eine

Fortsetzung der Politik mit anderen Mitteln , die Politik der
Nationali st en aber sei die Fortsetzung des Krieges mit
anderen Waffen , mit denen der Lüge und Verleum -
du Dg . _

Die Steuerfragen .
Die Beralunoen des Reichskabinett » über die 5tmer fragen

werde « heute , Mittwoch , forlgesetzt . Die Meldung eines Abend -

blatte «, daß Reichskanzler WIrlh heute im Reichswirtschaftsrat über
die « eueu Steuervorlcgcn ' sprechen werde , ist unrichtig .

Lebenslönglkches Zuchthaus für Kempin .
Halte , 28 . Juni . ( WTB. ) Das Sondergericht verurteilte

K ein pin , einen der Haupträdelsführer im Miiteldeutschen Auf -
rühr , und zwar besonders in den Leuna - Werken , gemäß dem Antrag
des Staatsanwalt » zu lebenslänglichem Zuchthaus .

Entente und Erwerbslosenunterftützung .
Der Bolkewirtschc - sttich « Ausschuß setzte am Dienstag seine Be -

rvtungen über die Erwerbslosenfürsorge fort . Zum ersten
Male waren auch die Kommunisten vertrete ».

Der Vertreter der Regierung führte aus : Die Lebens -
Haltung erfuhr In den ersten Monaten des Jahres 1921 wohl eine
Verteuerung , doch ist jetzt wieder eine Senkung eingetreten . Des -

alb hat das Reichstabinett , als es sich im Mai mit dieser Frage
efaßte , nicht die Ueberzeugung gewinnen können , daß eine Er -

h ö h u n g der Unterstützung notwendig ist . Schon
mit Rücksicht auf die - Entente

kann ein « Erhöhung nicht erfolgen . Die Entente hat erst vor kurzem
bemängelt , daß für Unterstützungezwecke soviel Mittel
aufgewandt werden , die den Reparationspflichten entzogen
würden .

Während dl « Vertreter der Deutfchnotionalen und der Deutschen
Volkspartei diesen Ausführungen zustimmten , wandten sich die Ver »
treter der Sozialdemokraten , der Unabhängigen und

Da » Spielen ist die einzige Tätigkeit des Kindes , die wirklich in ,

Kinderreich gehört . Spielen ist Arbeiten ohne Schwerkraft , ist
Forschen und Gestalten ohne Zweck , lediglich aus Trieb .

Bildnerische Kinderäußerung zeigt viel Aehnlichkeit mit dem

Schaffen der Höhlenbewohner , der Wilden , der Bauern und mit
dem Werk gewisser neuerer Künstler . Dabei stellt sich heraus , daß
das Kind Einflüssen viel weniger zugänglich ist als der Erwachsene .
Seinen Stil , d. h . den eigenen Linienzug , die Wahl der Farben , die

Anordnung der Gegenstände auf der Fläche weiß e» sehr oft eigen »
williger zu bewahren al » der Erwachsene . Anregungen nimmt e»
mit wunderbarer Empfänglichkeit auf , aber wenn durchaus vom

Korrigieren die Rede sein soll , so ist es viel «her da » Kind , das den

Erwachsenen maßregelt als unigekehrt . Manchmal will es fast
scheinen , als erreichten die Kinder das künstlerische Ziel der Er -

wachsenen sicherer al » diese selbst , als hätte sich die Fähigkeit , Aus .

drucksstörungen zu vermeiden , zum Kind « geflüchtet .
Laßt die Kinder so spät wie möglich in das mechanische Zweck -

getriebe des Lebens hineingezogen werden . Das kommt früh und

schauerlich genug . Macht sie sorglos mit aller Kraft und aller Liebe .
Und die Erziehung ? Am besten durch Vorbild und dadurch ,

daß ihr versucht , euch Kindern gleichzumachen . Das schließt Festig -
keit und Strenge nicht au ».

Zur Hebung des deutschen volksgescmges . insbesondere des volks .
tümlichen Chorwesens , fordert ein Erlaß des preußischen
Kultusmini st ers auf . der von den Oberpräsidcnten den be -
teiligten Kreisen zur Berücksichtigung überwiesen worden ist .

Gerade in der heutigen schweren Zeit verdienen alle Bestrebungen
und Zusammenschlüsse künstlerischer wie volksbildnerischer Art sorg -
snme Unterstützung . Durch den Minister wird empfohlen , die Be -
strebungen zu verfolgen , die zu einem Zusammenschluß und einer
Zusammenarbeit der gemischten Chöre mit den Männer - und Frauen -
chören führen sollen . Von Bedeutung wird es dabei fein , den Diri -
genten kleinerer Vereine Gelegenheit zu bieten , sich in die
Ausgaben ibre » Fachs unter künstlerischer Führung einzuarbeiten . Es
ist deshalb in Aussicht yencmmen , mir Hilfe der großen Verbände der
deutschen Sängerschaft am Staatlichen Institut für
Kirchenmusik und bei der H o 6z s ch u l e für M u s i k in Char -
lottenburg besondere Kurs « zur Ausbildung von Dirigenten einzu -
richten . Aber auch in anderer Hinsicht dürfte es angebrocht erscheinen ,
den Vereinen weitestgehende Förderung zuteil werden zu lassen . Es
könnten z. B zu Proben und Aufführungen geeignete Räume , ins -
besondere E ch u l a u l e n , gegebenenfalls mit Klavieren usw. , zur
Verfügung gestellt werden , soweit die Schulinteressen es gestatten .
Den Gemeinden wird ferner nahegelegt , bei der B e st e u e r u n g von
Konzerten der Gesangvereine Schonung zu üben und Peran -
staltungen von volkserzieherischem und künstlerischem Werte möglickzst
ganz von der Steuer zu befreien .

Die S» lzburger Festspiele sollen , wie aus Wien gemeldet wird ,
dieses Jahr ernstlich gejähr de » sein , Do » österreichische gioans -

der Zentrumspartei gegen diese Stellung des Arbeits «
Ministeriums . Der Vorwurf der Rechtsparteien , daß mit der Unter -
stützung Mißbrauch getrieben werde , fand energische Zurückweisung .
Wenn die Kosten der Lebenshaltung auch etwas gesunken wären ,
so stände doch fest , daß sie in Zukunft

, infolge Bcotpreis - und Sieuererhöhung

erhebliäz steigen würden . Die sinkende Valuta deute

diese Tendenz an . Man müsse immer bedenken , daß die Erwerbs -

lostgkeit Monate dauere , daß vorher schon monatelang die Erwerbs -

losen als Kurzarbeiter beschäftigt würden und dadurch in Not

geraten seien . — Weiterberatung erfolgt Mittwoch .

Das Lohnfteuergesetz .
Der SteuerausschußdesReichstages Hot gestern das .

Lohnsteuergrsctz in erster Lesung durckzberaten und zahlreiche Der -

besserungen beschlossen , die teils von den Vertretern der Sozialdemo -
lratie , teils von allen Parteien gemeinsam beantragt wurden . Nach
diesen Beschlüssen unterliegen dem Steuerabzug auch die

Renten aus der rcichsgefetzlichen Angestellten - , Unsall - , Zuvaliden -
und hinterbliebeneuversicherur . g . d. h. die S t e u e r e r m ä ß i g u n -

g e n , die in den meisten Fällen Befreiungen sein werden , stehen

auch diesen Rentenempfängern zu .
Aufwandsenkschädigungen

fallen nicht unter die Werbungscosten , sondern sind , soweit sie den

erforderlichen Aufwand nicht llbersteiaen , neben den Wetbungskosten
steuerfrei . Ueberstetgcn die nach jj 13 abzugefähtgen Beträge

( Fahrtosten . Versichcrunas - und Vereinsbeiträge usw . ) den Betrag
von 1800 M. nachweislich um mindestens töv M. , so ist vom Finanz -
amt der Abzug für Werbungskosten entsprechend zu erhöhen . Die

Sonderbehandlung der unständigen Arbeiter wurde gestrichen
und dafür die Möglichkeit vorgesehen , die Ermäßigungen des Steuer -

abzugc » auch nach Stunden , nicht nur nach Tagen , Wochen und

Monaten zu berechnen . Die Ermäßigung des Steuerabzuges beim

Vater gilt auch für Kinder bis zum 17. Jahre ( Vorlage 14. Jahr ) mit

eigenem Arbeitspensum . Die Ermäßigung für die Ehefrau tritt beim

Ehemann auch dann ein , wenn die Ehefrau eigenes Arbeitseinkommen

hat und bei dessen Besteuerung die ihrer Person zustehende Ermaß, -

gung gleichzeitig genießt . Steuerermäßigung in der für ein Kind

vorgesehenen Höhe ist auch zu gewähren für mittellose Angehörige ,
die der Steuerpflichtige unterhält . Die Bedingung , daß diese An .

gehörigen in der Haushaltung des Steuerpflichtigen leben müssen ,
wurde gestrichen . Die

Einkommensgrenze von 24 000 M. .

bis zu welcher die Steuerpflickzt durch den Abzug als erfüllt gelten

soll , kann um 600 M. überschritten werden , ehe persönlich -

Veranlagung zu erfolgen hat . Auch ein Einkommen , das der Lohn -

steuerpflichtige au » anderen Onellen als au » Arbeit bezieht , muß

mehr als » 00 M. ( Vorlage 300 M. ) betragen , wenn es der Veran -

lagung unterliegen soll . Dos Recht auf Veranlagung steht

dem Steuerpflichtigen zu , wenn beim Steuerabzug die Ermäßigungen ,

auf die er Anspruch hat , nicht voll zur Geltung kommen , wenn d,e

Werbungskosten nachweislich mehr als 2700 M. bettagen oder

wenn Kopitalertragsiteuer auf die Einkommensteuer anzurechnen ist .

Beim Vorliegen besonders ungünstiger wirtschaftlicher Verhältmsse ,

die eine weitere Steuerermäßigung reckztfertigen . namentlich auch bei

Erwerbslosigkeit , ist die

beschleunigt - Erstattung zu llnrcchl vorgenommener Steuerabzüge

vorgeschrieben . Erwerbslosenunter st ützung unterliegt .

nebenbei bemerkt , der Einkommensteuer nicht . Die gcsamtschuldnc -

rische Haftung des Arbeitnehmers neben dem Arbeitgeber für die

Entrichtung der Eteuerbeträge wurde aus den Fall beschränkt , dal ;

dem ArbeiMehmer Gesktzesoerstöße des Arbeitgebers bekannt sind

( nicht auch „ bekannt sein müssen " ) . Der Ausgleich sur die m den

Monaten Slpril bis Jull 1921 noch nicht im vollen Betrage in Rech -

nung gestellten Wsrbungekosten soll dadurch geschehen , daß in d - n

Monaten August bis Oktober erhöhte Ermäßigungen des

Steuerabzuges eintreten .
Schließlich wurde noch «in von allen bürgerlichen Portelen be -

anttagtcr Paragraph angenommen , wonach bei den der Deranlagung

nicht unterliegenden Lohn - und Gehaltsempfängern der abgezogene

Steuerbetrog als veranlagter Betrag für die Zwecke der k t r 6) -

l i ch e n B est euerung gilt . _

Rkasarykspeuden . Aus dem anläßlich zum 70. Geburtstags des

Präsidenten Masaryk im vorigen Jahrs geschaffenen Fonds hat der

Präsident u. a. der deutschen Hochschuljugend in der Tschechoslowakei
3 Millionen Kronen und der Reichsgewerkschast der deutsazen �our -

nalisten 200 000 Kronen überwiesen .

Ministerium hat nämlich die notwendige Garantiesumme — ö Mil -

lionen Kronen — nicht bewilligt , und der Wiener Buratheaterdirektor
W i l d g a » s weigert sich, den Kostümfundus seiner Bühne für die

geplante Aufführung von „ Jedermann " zur Verfügung zu stellen —

angeblich , weil das Burgtheoter überhaupt keine Kostüm « mehr ver -

leihen will , tatsächlich aber wohl , weil Max Reinhardt der In -

szenator von „ Jedermann " ist .

Fund « aus einem versunkenen Dorf . Bei dem Bau eines neuen

Koges ( eingedeichtes Land ) wurden in unmittelbarer Näh « des Mor -

sumer Hafens auf der Insel Nordstrand Schädel und Gebeine von

Menschen und Tieren , Dachpfannen , altertümlich « Backsteine und an -

gebrannte Holzstücke gefunden . Diese Gegenstände , die unzweifelhoit
aus dem Altnordstrander Kirchdorf L i t h stammen , erinnern an eine

furchtbare Katastrophe , die sich am 11. Oktober 1634 zugetragen .

Durch eine Sturmflut wurden damals 6214 Bewohner . 1779 Häuser,
6 Glockentürme und 30 Windmühlen der Insel vernichtet . In Lith .

wo nur 9 Hauswirte und 7 Kätner die Schreckensnackzt überlebten ,

wurden die übrigen 174 Einwohner des Dorfes mit all Ihrem f >ab

und Gut in den Fluten begraben . Die jetzt gefundenen Gebein «

stammen von Menschen und Tieren , di « bei jener Sturmflut er -

tranken . Alles Wertvoll « des alten Kirchdorfes ist früher geborgen

morden , da die überlebenden Nordftrander jahrelang Gelegenheit

hatten , aus den verwüsteten , erst - nach und nach in See verwandelten

Gebieten zu retten , was zu reiten war . Lange Zeit war der Name

„ Pohnslith " für die dortige Bucht die einzige unbewußte Erinnerung

an das Dorf , dessen tragisches Schicksal nun durch die neuen Fund «

wieder in die Erinnerung gerufen worden ist .

Riesenpreise für Briefmarken . Die große Briefmarkensommlung

Ferrari , die für die kostbarste der Welt gilt , wird jetzt in Paris

versteigert , und bei der Derauktionieruna des ersten Teiles wurden

Preise erzielt , die die Schätzungen der Sachverständigen weit über -

trafen . Den höchsten Preis brachten zwei Exemplare der 2- Eents -

Marke von Englisch - Guyana , nämlich 210000Frank » . Eine

blaue Mauritius , 1848 —ö8, erzielte 60000 Franks ; »ine
andere Mauritius 37 000 Frank » : ein Exemplar der „ 81p . . blau auf
blau , mit /großen Rändern , von Rumänien und der Moldau 18S8 "
wurde für 30000 Frank » fortgegeben . Die Sondersammlung
der Briefmarken von Uruguay , deren Wert auf 40 000 Franks

geschätzt worden war , wurde bis auf III 000 Franks btnauf -
getrieben . Der zu erwartende Gesamterlös der Auktion wird von
Sachverständigen auf 10 Millionen Franks geschätzt -

Generalstabsarzt a. T . V. Sckiierniug , wälstenb de » Krieges Chef
de » Feld - LanitätSwcscnS , ist gestern früh einem Schlagaiisoll erlegen .

Kurt Sommer , das langjährige Mitglied unsere « Opernhauses , ist
infolge einer Magenoperation gestorben .

Kammerspiele . Donnerstag abends 8 Uhr wird »Mesallianee� ge -
geben statt „ Zwei glückliche Tage " .

Ter Sieg der Läuse . Das Stabltheater in P ol e n ist ans unde -
stimmte Zeit geschlossen worden , da sein - sämtlichen Räume verlaust sind , —
Ja . diese verdammte deutsche Remlichkeitssttcht und sptegerllch » Ordtmngs -
liebe , die man tun eudiich u » Laude Pose « lo » ist.
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Etatörückeberger .
Unabhängige und Kommunisten lehnen den Etat von Grost - Berlin ab .

Eine Posse wurde gestern in der Stadtverordneten -

Versammlung von Unabhängigen und Kommunisten
aufgeführt . Den Kommunisten war ' s im voraus zu glauben ,
daß sie den Etat ablehnen würdem Daß aber auch die Un »
abhängigen dieses lächerliche Spiel mitmachten , ist denn
doch ein starkes Stück . Sie , die in der Stadtverordnetenver -

fammlung die größte Partei sind und demgemäß auch auf den
Magistrat einen beträchtlichen Einfluß baven , ohrfeigten
mit der Ablehnung des durch diesen Magistrat aufgestellten
Etats — sich selber . Genosse Dr . B o r ch a r d t , der für
die sozialdemokratische Fraktion sprach , bielt den

Unabhängigen das Sinnlose und Beschämende ihrer Stellung -
nähme vor . Im Gegensatz zu den Unabhängigen , die mit den
Kommunisten sich vor der Verantwortung für die
Berliner Kommunalwirtschaft drücken wollen , erklärte unsere
Fraktion , daß nicht durch Ablehnung des Etats
eine weitere Schwächung des Kredits der
Stadt und damit der finanzielle Ruin Ber -
lins herbeigeführt werden darf . Erfreulicherweise
waren auch die bürgerlichen Fraktionen sämtlich sich dieser
Verantwortung bewußt und so kam die für die Annahme
des Etats notwendige Mehrheit erstände . Vor der Abstim¬
mung gab es wieder noch den üblichen Krakeel , ohne den man

sich keine richtige Berliner Stadtverordnetenversammlung mehr
denken kann . — Gegen 10 Uhr erlebte man in der

„ Aussprache " über den Gutsarbeiter streik eine

wüste S k a n d a l s z e n e , die fast in Handgreiflichkeiten
übergehen zu wollen schien .

Sitzungsbericht .
Zu Bealnn der heutigen , vom Vorsteher Dr . Weyl vor

5� Uhr eröffneten Sitzung macht dieser davon Mitteilung , daß der

Aeltestenrat übereingekommen ist , um Uhr mit der Etatberatung
anzufangen , bis dabin minder bedeutende Sachen zu erledigen .
Dörr ( Komm. ) : Wir haben vor 14 Tagen eine Anfrage wegen des
Standes des

Streiks auf den städtischen Gütern

an den Magistrat gerichtet und nur eine kurze Antwort erhallen . Wir
erwarten heute eine eingehendere Auskunst und beanttagen , diesen
Gegenstand an e r st e r Stelle zu verhandeln .

Der Vor st eher schreitet zur Abstimmung über den Antrag
Dörr . Er konstatiert , daß die Mehrheit gegen den Antrag gestimmt
hat . Die Kommunisten bestreiten die Richtigkeit dieses Ergebnisses
und verlangen Auszählung . Diese erfolgt : vor Verkündung des Re -

sultats erklärt Dr . W e y l , es scheine ihm im Interesse der ordnungs -
mäßigen Erledigung der Geschäfte zweckmäßig , die ( stellenweise noch
sehr schwach besuchte . Red, ) Sitzung auf 5 Minuten zu v e r t a g e n.

Um 5 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung wieder eröffnet . Dörr

hält seinen Antrag aufrecht . — Dr . B orchardt ( Soz . ) sieht die

Erledigung des Antrags der Kommunisten und die des Etats für
gleich dringend an , die Erledigung beider sei aber nur gesichert , wenn
der Etat vorangehe . — Dave ( Dem. ) ist derselben Meinung und

betont , daß in diesem Falle auch noch ein Beschluß des Aeltestenrat »
vorliegt . — Dörr : Daran braucht sich das Plenum nicht zu kehren .

In der weiteren Aussprache beanttagt Zimmermann
( U. Soz . ) , den Magistrat zu beauftragen , gemeinsam mit einem heute
noch zu wählenden Ausschusse der Versammlung morgen mit den
Tutsarbeitern zu verhandeln . ( Unruhe . )

Gegen U. Soz . und Komm , wird der Antrag Dörr abgelehnt .
Dem neuerlichen Protest der äußersten Linken gegen dieses Ergebnis
setzt Dr . W e y l die Berufung auf die e i n st i m m i g e Meinung des
Bureaus entgegen . — Die Versammlung tritt ein in die

Beratung öes Staöthaushaltsplans für 1921 .

Referent ist S ch a l l d a ch ( D. Vp. ) . Ueber die Ausschuhbeschlüffe
ist das Nötige bereits mitgeteilt worden . Im Vordergründe stehen
die Tariferhöhungen bei den Gas - und Elektrizitätswerken , die Er -

höhung des Schulgeldes unter Staffelung nach sozialen Grundsätzen ,

der Zuschlag von Z<X> Proz . auf die Betriebssteuer , die Einsetzung
eines ständigen Etatsausschusses .

Die Reden der einzelnen Fraktionsvertreter sollen nach dem
Wunsche des Aeltestenrats 20 — 30 Minuten Dauer nicht überschreiten .

Erster Redner ist Z u b e i l ( U. Soz . ) , der den Etat für stümper -
Haft eingebracht erklärt und sich mit größter Ausführlichkeit über die
Streichungen verbreitet , die im Etatsentwurf zur Herstellung der
Balance vorgenommen worden sind und wovon zum großen Teil
kulturelle Aufgaben betroffen worden sind . Der Etat sei nach allen
Richtungen verschandelt worden . Weiter kommt Zubeil auf die Frage
der Gültigkeit der Stadtoerordnetenwahlen und ' auf den Beschluß
des Oberverwaltungsgerichts , das Urteil erst nach der Verabschiedung
des Etats zu verkündigen , zurück ; diesen Etat , so meint er , könne
auch der Oberpräsideni nicht noch weiter verschlechtern . „ Wir wisien ,
daß wir in kurzem dem Henkerbeil verfallen sind . Wir lehnen die
Verantwortung für die Groß - Berliner Bankerottwirtschaft ab . ( Stür -
misches Gelächter rechts . )

Die große Abrechnung
wird nicht ausbleiben : w i r haben sie nicht zu fürchten .

Dr . Borchardt ( Soz . ) : Eine solche Etatberatung ist in der
Tat , um mit dem Vorredner zu sprechen , noch nicht dagewesen , wo
der Redner der führenden Partei sich in maßlosen Angriffen ergeht
gegen einen Etat , der von einem Magistrat vorgelegt ist , in dem
diese führende Partei ebenfalls den führenden Einfluß hat . ( Unruhe
und Zustimmung . ) Eine Etatbsrawng im eigentlichen Sinne hat
gar nicht stattfinden können : es mutzte notgedrungen auf Einzel -
beratung verzichtet werden , sollt der Etat noch rechtzeitig fertiggestellt
werden . Dos sahen im Ausschuß auch die U. Soz . ein und haben
mitgearbeitet : erst die Erhöhung der Tarife für Gas und Elektrizität
machte ihnen die Zustimmung unmöglich . Diesen letzten Gruyd ihrer
Ablehnung hat heute der Vorredner mit keinem Wort erwähnt . —
Berlin darf nicht vor die

Gefahr einer etatslosen Zeit
gestellt werden : sein Kredit würde , wenn kein Etat zustande käme ,
auf Null sinken . Die Tariferhöhungen und die Erhöhung des Schul -
geldes werden mit Recht getadelt , aber wir sehen keinen Ausweg .
Mit dem Notetat können die Bezirke nicht wirtschaften , darum stellt
ihnen schon der Entwurf 26 Millionen als Vorbehaltsmittel zur Ver -
fügung , einen Betrag , den der Ausschuh um weitere 14 Millionen
vermehrt hat . Der für uns programmatische Grundsatz , daß für
neue Ausgaben gleichzeitig die Deckung bereitzustellen ist , muß mit
eiserner Konsequenz durchgeführt werden , auch bei diesem Notetat .
In Reich und Staat muß sich die Anschauung durchsetzen , daß die
Wirtschaft in Reich und Staat zugrunde gehen
muß , wenn die Städte zugrunde gehen , daß also dort
ein größeres Verständnis sür die Steuerpolitik der Städte zum
Durchbruch kommen muß .

v. C y n e r n ( D. Vp. ) und L ü d i ck e ( Dnat . ) erklären sich für
Annahme des Etats , dessen Ablehnung

eine schwere Schädigung der . Selbstverwaltung
bedeute .

Letz ( Komm . ) hielt «ine längere Rede , in der er für das Räte -
systcm und die Sowjetverwaltung in Deutschland eintritt und sich sür
Ablehnung des Etats ausspricht . ( Die Ermahnung des Vorstehers
Schwarz , sich an die vereinbarte Redezeit zu halten , weist er als
„ parlamentarischen Krimskrams zurück . )

Um 8 Uhr 20 Minuten ist die Rede beendet : die Fraktion klatscht
ihrem Redner Beifall . Eine lange Reihe von kommunistischen An -
trägen zum Etat , die Letz in seinem Vortrage bereits begründet hat .
gelangt im Wortlaut zur Verlesung .

Ein Anttag Dörr , jetzt den Antrag zum Gutsarbeiterstreik
vorzunehmen , veranlaßt u. a. den Stadtv . Dr . B o r ch g r d t , gegen
die Obstruktionsrede des Stadtv . Letz Verwahrung einzulegen . Auch
M i e l i tz ( U. Soz . ) tritt diesem Verlangen von Dörr entgegen , nach -
dem die Kommunisten die Anregung , mit Rücksicht auf die Derhand -
lung des Güterstreikantrages Herrn Letz zu einer Abkürzung zu be -
stimmen , zurückgewiesen hätten . ( Hört , hört ! ) — Dörr zieht den
Anttag zurück .

Dave ( Dem. ) und Dr . Lange ( Z. ) stimmen dem Etat zu .
Hierauf wird die Debatte gegen U. Soz . und Komm , geschlossen . Die
eingebrachten Anttäge will der Referent dem einzusetzenden
ständigen Etatsausschuß überweisen . R a d t k e ( U. Soz . ) ist nur
mit größter Ansttengung imstande , gegen den rechts und links «nt -

stehenden Lärm eine Erklärung vor der Abstimmung über den Etat
abzugeben , deren Inhalt für die Tribüne verloren geht . L ü d i ck e
protestiert gegen die darin liegende Verletzung der Geschäftsordnung .
Auch Paul Hirsch ( Soz . ) hält Erläuterungen vor der Abstimmung
für unzulässig . — Der Vor st eher stellt fest , daß es durch den
Lärm zu einer formulierten Erklärung gar nicht gekommen ist .
( Heiterkeit . ) Gäbet ( Komm . ) glaubt die Heuchelei brandmarken zu
müssen , die in dem Auftreten der Rechten liege . — Die ganze Aus¬
einandersetzung wird von andauerndem betäubenden Lärm begleitet ,
so daß der V o r st e h e r mit Vertagung der Sitzung droht .

Die Anträge der Kommunisten werden dem ständigen Etatsaus -
schuß überwiesen .

Die Ausschlußanträge gelangen in ihrer Gesamtheit in na -
m e n t l i ch e r Abstimmung mit 82 gegen 66 Stimmen der U. Soz .
und Komm , zur Annahme : danach ist

das Etat für 1021 en bloc angenommen .

Aus der Gebühren - und Betriebssteuererhöhung werden 14 Mil -
lionen Mark Mehreinnahme erwartet . Der Etat balanciert mit etwas
über 6 Milliarden Mark .

Hiernach beantragt v. Eyn�rn die Vorlage betr . die Steuer
auf Wagen und Pferde usw . sofort zu beraten , da deren Erttag
schon in den Etat eingestellt sei . — Der Vor st eher bittet drin -
gend , an den Abmachungen des Aeltestenrats festzuhalten . — Es
ist inzwischen Uhr geworden .

Der Antrag v. Eynern wird abgelehnt . Es wird um g Uhr
35 Minuten in die Beratung des Antrags Weyl eingetreten , den
st reitenden Gutsarbeitern eine zehnprozen -
tige Lohnzulage zu bewilligen .

Zi m m e r m a n n ( U. Soz . ) gibt die Begründung . Große Werte
seien durch den Streit gefährdet . Die Berichterstattung der bür -
gerlichen Presse über die Lohnverhältnisie und über die VerHand -
lungen der Tarisdeputation sei irreführend gewesen . Letztere hätte
15 Proz . Zuschlag auf den Stundenlohn vorgeschlagen. Auf den
Prioatgütern würden höhere Deputate gewährt als auf den städ -
tischen : die Bezahlung sei nicht so wie sie sein sollte , ein billiger
Ausgleich müsse gefunden werden . Außer der Lohnzulage müßt «
auch das Mitbestimmungsrecht nach Analogie der anderen städtischen
Betriebe den Gutsarbeitern gewährt werden , was er ausdrücklich
beantragt . Ein « « norme Summe von Arbeitskräften und ent -
sprechend hohe Ausgaben würden allein für die Bedienung der
Inspektoren und oberen Beamten aufgewendet .

Dr . K a u f h o l d ( Dnatl . ) beantragt um 10 Uhr Vertagung .
Dörr bezeichnet diesen Anttag als eine schamlose und uner -

hörte Dreistigkeit ( Sturm auf der Linken , in den ein Teil der Zu -
Hörer auf der Tribüne einstimmt . Die Kommunisten drängen nach
vorn und nehmen gegen Dr . Kaufhold

eine drohende Haltung
ein , Na w r o ck i schwingt «inen Stock . Der Vor st eher redet mit
dem äußersten Aufgebot seiner Stimmittel auf die Kommunisten ein ,
ihre Plötze einzunehmen . )

Dr . K a u f h o l d: Wir find auf 10 Uhr angekommen , früher
hat man vereinbart , nicht über 3 Uhr hinaus zu tagen .

Der Vertagungsantrag wird abgelehnt : man tagt weiter . Zur
Beantwortung der Anfrage der Kommunisten nimmt das Wort
Stadtrat Koblenzer . ( Schluß des Blattes . ) .

Ausverkaufte 5erienfonSerzüge .
Nach eine ? großen Anzahl der zu Beginn der großen Ferien

vorgesehenen Feriensonderzüge hat gleich zu Beginn des Vorver -

kaufs , der , wie mitgeteilt , auf die denkbar ungeschickteste Weise or -

ganisiert , am Montag begann , eine so rege Nachfrage nach Plätze ' »
eingesetzt , daß schon gestern vormittag zu einer Reihe dieser Züge
die verfügbare Anzahl von Plätzen ausverkauft war . So

lind , wie uns mitgeteilt wird , die Fahrkarten für die Feriensonder -
züge nach der O st s e e , die vom Bahnhof Charlottenburg aus ge -
fahren werden sollten , sämtlich ausverkauft , während für
die Züge nach der Ostsee , ab Stettiner Bahnhof , noch Plätze ver -

fügbar sind . Weiterhin sind die im Juli nach dem Ries enge -
birg « vorgesehenen Züge ausverkauft , ebenso auch der Zug nach
Thüringen und der Zug , der am 9. Juli nach T h a l e - G o s -
l o r oerkehrt . Von den Zügen nach Süddeutschland , zu denen der

Andrang ebenfalls außerordentlch stark ist , ist der Zug nach F r i e »
d r i ch s h a f e n, ab 10. Juli , sowie sämtliche Juli - Züge nach
München ausverkauft . — Angesichts der außerordentlich
starken Nachfrage nach Fahrkarten nach München hat die Eisenbahn -
Verwaltung noch nachträglich einen neuen Feriensonderzug nach
München vorgesehen , zu dem der Vorverkauf heute , Mittwoch , den
29. Juni beginnen soll . Dieser neue Sonderzug wird , ebenso wie die

iq
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

Nach Mitternacht suchte er eine Bar auf . verlie ? sie aber

bald wieder , da ihm die Zerstreuungen , die sie bot , schon nicht

mehr genügten . Eine prickelnde Ungeduld war in ihm , die die

künftigen Tage gleichsam vorwegnahm , jene , die ihn durch eine

rastlose Tätigkeit in die Höh « bringen sollten . Er durstete
nach Arbeit .

Er ging die Friedrichstraße hinunter .
In ihrem heißen Gewühl verlor sich allmählich seine Un -

gedtrid und macht « einem stummen Staunen Platz . Mämier

und Frauen geisterten wie Schatten dahin , krankhaft bleich
und gelb von dem grellen Licht der Bogenlampen , in den

gewaltsam zum Genuß aufgepeitschten Gesichtern esnen starren
Zug von Abgelebtheit .

Die wogenden Federhüte der geschminkten Mädchen
wirkten auf ihn wie eine rauschende Malinung des Todes , so

daß er bei diesem Anblick erschauerte . Und er gedachte im

Gegensatz dazu der jungen Frau , die sich ihm heute voll

demütigenden Sichfügens dargeboten hatte , und des pompösen

Hauses im Westen , das diesen geisternden Schatten einer tod -

bringenden Liebe verschlossen war .

Wieder packte ihn eine süß - bange Sehnsucht , die gleich «
wie an jenem Hamburger Abend , da er das junge Paar , an

einen Gartenzaun gedrückt , gesehen hatte . . .

Er bog schnell in eine Nebenstraße ein , erblickte ein «

Droschke, stieg ein und sagte : „ In das Hotel Atlantic ! "

Am nächsten Morgen stellte sich pünktlich Ehrhard Gutzeit
in dem Hotel ein , ein untersetzter , fetter Mann in dem be -

scheidenen Anzüge eines kleinen Bürgers .
Cr ließ sich bei Reisner melden , doch wurd « ihm bedeutet .

daß er zu warten habe , bis der Herr in Nummer zweiund -
zwanzig gefrühstückt habe . Nach einer halben Stund « ließ
Reisn - r ihn in sein Zimmer bittett .

Gutzeit machte « inen mitleiderweckenden Eindruck . Sor -

gen und Enttäuschungen mochten seine Haare gebleicht haben .
Seine Bewegungen waren scheu und schüchtern und seine
Stimme drückte jene Erschöpfung aus , die sich einstellt , wenn

einem Menschen nichts mehr zu hoffen bleibt . Reisner sah ,
NM * - M» » nfcte .

Gutzeit hatte die erforderlichen Bücher und Papiere
mitgebracht , aus denen hervorging , wie es um ihn stand .
Reisner konferierte zwei Stunden mit ihm und überraschte
ihn am Schluß mit einem wohlüberlegten fertigen Vorschlag .
Gutzeit blieb nur übrig , abzulehnen oder anzunehmen . Und

obwohl er sah , daß er sich damit völlig in die Abhängigkeit
von dem anderen begab , nahm er an , da er zu müde war , noch
zu kämpfen .

Noch im �Laufe des Nachmittags begab man sich zu einem

Notar , bei dem man neuerlich mehrere Stunden Besprechungen
hatte . Reisner war frisch und fröhlich und freute sich der Tat -

traft , die jäh in ihm ausgeschossen war . Gutzeit war nieder -

geschlagen und schweigsam und schwang sich nur zu einem
bitteren Lächeln auf , als man ihm den Bertrag , in dem er
Reisner als seinen Herrn anerkannt « , zur Unterschrift vorlegte .
Aber er unterschrieb .

Damit war Reisner in den unumgeschränkten Besitz des

Gutzeitschen Geschäftes gekommen , das Sägewerk an der

Ostsee , die großen Holzbestände und das Haus Gutzeits ge -
hörten ihm . Gutzeit vvblieb als Fachleiter gegen ein be -

stimmtes Iohresfixustt und gegen « ine mäßige Beteiligung
am jährlichen Reingewinn im Geschäft . Er hatte das erste
Stockwerk feines ehemaligen Hauses im Westen , in das nun
Reisner einzog , zu räumen , und es stand ihm frei , eine kleinere

Wohnung im dritten Stockwerk zu beziehen .
Als alle Förmlichkeiten erledigt waren , war es Abend

geworden , und Reisner , der Gutzeit gegenüber plötzlich einen

freundlicheren Ton anschlug , lud ihn ein , mit ihm zu Abend

zu essen . Doch Gutzeit lehnte apathisch ab .

Reisner sah ihn an und empfand etwas wie Mitleid mit

ihm . „ Fühlen Sie sich benachtelligt ?" fragte er ihn. �
Doch Gutzeit schüttelte den Kopf . „Nein , ich fühle mich

zufrieden . " antwortet « er .

„ Zufrieden , nach all Ihren Verlusten ? "
„ Ja, " antwortete Eutzeit .
Er blieb stehen , nahm den Hut vom Kopf und strich sich

mtt den kurzen , fetten Fingern durch die dünnen Haare . Seine

Augen hingen an irgendeinem Unbestimmten in den Wolken .

Es gibt eine Gerechtigkeit , Herr Reisner, " sagt « er . „ Es ging
mir gut , solange ich zu der Frau und zu den Kindern hielt , die

mir der Herrgott geschenkt hatte . Seit dem Tage , da ich diese
verlosten habe , um einer . . . andern nachzulaufen , seit diesem
fraO » » cht m ttk scHecht . Md seit tzies «» Tag » « » G « ch

nie mehr glücklich und zufrieden . Aber heute bin ich es . Denn

ich sehe , daß es eine Gerechtigkeit gibt . "
Damit drehte er sich um und ging , ohne zu grüßen , davon .
Reisner war erst betroffen , lachte dann aber und dachte :

Ein Schwacher , der unter die Räder gekommen ist !
Er ging , um allein zu speisen , denn nach dem großen

Erfolg des heutigen Tagen hatte er einen rechtschaffenen
Hunger .

8.

In der Uebersiedlung aus einer Sechszimmerwohnung
im ersten Stock in eine Dreizimmerwohnung im dritten Stock

drückte sich - äußerlich die Veränderung aus , die sich in den Ver -

Hältnissen des Ehepaares Gutzeit vollzogen hatte .
Diese neue Wohnung hatte aber noch eine kleine Kammer ,

wie sie von Dienstmädchen meist als Schlafstätte benützt wird .

In diese Kammer ließ sich Gutzeit ein Bett , einen Tisch , einen

Schrank , eine Waschgelegenheit und einen Stuhl stellen : sie
wurde fortan seine Wohnstätte , während Hilde , seiner Frau
und den zwei kleinen Kindern , einem dreijährigen Mädchen
und einem einjährigen Knaben , die übrigen Zimmer zur Ver -

fügung standen .
Das Dienstmädchen wurde entlassen . Nur für die grob -

sten Arbeiten wurde stundenweise eine Frau gemietet .
In seiner Kammer lebte Gutzeit fortan wie in einem

Versteck , in welches er sich als ein verwundetes Tier zurück -
zog , das den Wunsch hat . zu sterben .

Er hatte es bald heraus , daß der „fachliche " Leiter nur
ein Titel war , und daß er das Gnadenbrot aß an dem Tisch
eines Menschen , der es ihm entziehen würde , sobald sich der

müßige Esser eines Tages nicht mehr gefügig zeigte . Und er

ertrug seine Schande wie eine gerechte Strafe , die er für ein

Unrecht abbüßte , das er einem anderen Menschen zugefügt
hatte .

Je ferner er innerlich und äußerlich seiner zweiten Frau
rückte , um so näher kam er in seinem Herzen von Tag zu Tag
seiner ersten Frau . Oft dachte er daran , ihr zu schreiben , sie
um Verzeihung zu bitten , ihr seine Not und seine Reue zu

beichten , ließ dann aber doch davon ab , weil er es für ein

Unrecht hielt , sich auf diese Weise seine verdiente Strafe zu

erleichtern . Sein Leid war jetzt seine Freude , die einzige , die

er hatte . Und oft dachte er an seinen Tod als an die endgültig «
Sühn « .

Sortj . folgt . )



Züge om 9. , lt . unlr 15 . Slit ! vom Sfh�cH « Bahnhof am 15. Zuft

um 3. 55 Uhr nachmittags abfahren . Er trift am 14. vormittags
um 4. 43 Uhr in Augsburg und um 6. 34 Uhr vormittags in München
ein . —

Die nach Ostpreußen vorgesehenen Sonderziige sind , wie

wir erfahren , von den Polen bisher noch nicht genehmigt worden .

Der Doroerkauf für diese Züge ist daher noch ausgesetzt worden .

Die neuen Schukgeldsätze .
Die Schulaeldsäye an den städtischen höheren Lehranstalten und

Mittelschulen Kroß - BerlinS werden mit Wirkung vom l . Juli 1S21
ab wie folgt festgesetzt : s > an den vollständigen höheren Lehr -
a n st a l t e n mit ihren Vorschulen und an den Lhzeen 503 M. jährlich .
ds an den Realschulen und Mittelschulen 303 M. jährlich .
Von den Schülern und Schülerinnen , deren Eltern außerhalb
von Groß - Berltn wohnen , wird ein Zuschlag von jährlich
133 M. bei den Schulen zu a, 63 M. bei den Schulen zu b erhoben .
Vei geringeren Einkommen und bei größerer Kinderzahl wird daS

Schulgeld ermäßigt . Die Grundsätze und Richtlinien hierfür werden
vom Nagistrat aufgestellt und mitgeteilt werden .

Zur Reform deS Fach - und Fortbildnngsschulwesens .
Die von der Gewertschaftskommission Berlins

und Umgegend und vom Ortskartell Groß - Berlin
des Afa - Bundes am Montag veranstaltete öffentliche
Versammlung , in der Dr . H e r r i n g sein sozialistisches
Fach - und Fortbildungsschulprogramm vortrug , war

nicht sehr stark besucht . Pertreten waren neben den an die Gcwerk -

schaftskammission und den Aka - B' md angeschlossenen Verbänden auch
gewerkschaftliche und politische Jugendorganisationen und Lehrer -
Vereinigungen . Der Vorsitzende Meißner bemerkte einleitend ,
daß die Gewerkschaften den für den Nachwuchs der Arbeiterklasse
bestimmten Fach - und Fortbildungsschulen begreiflicherweise ein
starkes Interesse entgegenbringen . Die Versammlung sei einberufen
wsrden inkolge des Streites um den künftigen Leiter für diesen
wichtigen Zweig des Schulwesens .

Dr . .iä erring betonte , daß bei inniger Fühlung der
Lehrerschaft mit den Arbeiterorganisationen die
Schulfragen viel leichter . zu lösen wären . Gegenüber den bisherigem
Standes - und Klassenschulen schilderte er das Ideal der Einheit ? -
schulen , in der aber die Scheidung der Kinder nach Fähigkeiten
nicht schon nach dem vierten Schuljahrs eintreten dürfe , sondern
erst iv einem Alter , wo die Lebens - und Berufsrichtling mit Not -
wendigkeit au » dem Innern hervorbricht . Doch selbst auf dem
heutigen Boden könnten die Fach - und Fortb,ldungs .
schulen bei richtiger Umzestalrung ihre Schüler b i » an die
Pforte » der technischen Hochschule , der Kunst hoch -
schule und der Handelshochschule bringen . Verweigere
diese den Zutritt , so müsse die werktätige Bevölkerung
sich eine eigene Volkshochschule schaffen , die — anders
als die jetzige Volkshochschule — in äußerem und innerem Zusammen -
hang mit der Berufsschule - steht . Das Fach - und Fortbildungsschul -
wesen sei zusammengefaßt und nach Berufsgruppen neu gegliedert ,
ganz auf den Boden der Arbeitsschule zu stellen , aber daneben
habe es auch die Bildungsgüter mehr der großen Masse zu ver -
mittein . Die Selbstbetätigung der Schuten in dieser Arbeits - und
Lebensgemeinschaft müsse auch auf die Verwaltung ihrer Schulen
ausgedehnt werden , wie überhaupt der Lehrer unter Ver -
zicht auf das unpädagogische Herrschaftsoerhält -
nis sich als führenden und helfenden Mitarbeiter
betrachten müsse . Daraus ergeben sich als Grundproblem die
Reform der Lehrerbildung , die Notwendigkeit unmittel -
barer Fühlung des Lehrers mit dem arbeitenden Volk , besserer Ver -
trautheit des Gewerbolchrers mit der praktisch schassenden Arbeit ,
ober auch tieferen Eindringens des Praktikers in das Wesen er -
ziehenden Unterrichts .

An den mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag knüpfte
sich eine lange Erörterung , in der von Vertretern der Gewerkschaften ,
der Lehrerschaft und der Jugendlichen nur zustimmende Aeußerungen
laut wurden . Folgende Resolution wurde mit großer Mehr -
heit ( bei einigen Enthaltungen ) gebilligt : Die öffentliche Versamm -
lung von Gemerkschaftsvertretern und Interessenten am Fach - und
Fortbildungsschulwesen stellt sich voll auf den Boden der von dem
Vortragenden Dr . H e r r i n g vertretenen Ansichten über die Ge -
staltung des Fach - und Fortbildungsschulwesens . Sie verlangt , daß
in Groß - Berlin zukünftig in diesem Sinne gearbeitet wird .

WaS man der Schupo znmtttet .
Bar kurzem fund m B u ch eine gemeinsame Versammlung der

drei sozialistischen Parteien statt , in der gegen die Er -

mordung des Unabhängigen Äareis und die bewaffneten reaktionären

Sclbftschutz - Organisationen Stallung genommen werden sollte . Am

gleichen Tage wurde in dem herrlichen Park des Ortes ein Wohl -
t ä t i g k c i t s f e st der r e ch t s st « h e n d e n Parteien zur Er -

richtung eines Denksteins für die im Weltkriege Gefallenen veran -

staltet . Kriegerveceine und ähnliche reaktionäre Organisationen waren

zahlreich erschienen . Plötzlich verbreitete sich im Ort das Gerücht ,
daß „ zum Schutze der reaktionären Festteilnehmer " ein starkes Aus -
gebot der Schutzpolizei das Genesungsheim besetzen würde .

Tatsächlich rückte auch bald darauf die Schupo in erheblicher Stärke in

Buch ein und besetzte das Genesungsheim . Kurz nach dem Eintreffen
der Schupo bekam der ruhige und friedliche Ort ein kriegerisches
Aussehen . Militärische Patrouillen durchzogen in Zlbständen von
5 —7 Minuten die Straßen , um festzustellen , daß die Arbeiterschaft
ihre Versammlung und den sich daran anschließenden Umzug mit Ge -

sang in vorbildlicher Ruhe und Ordnung abhielt . Genosse Ries -
st a h l ( SPD . ) verwahrte sich unter der einmütigen Zustimmung der

Versammlung in seinen Ausführungen ausdrücklich gegen die Herrsch -
sucht der Polizeibureaukratie , in welchem Sinne sich auch eine Ent -

schließung aussprach . — Nach Absingung der Internationale und
einem feurigen Schlußwort des Genossen Riefstahl , das darin

gipfelte , einig und wachsam zu sein , fand die von durchaus ver -

sühnendem Geist getragene wuchtige Veranstaltung mit einem Hoch
auf die völkcrbefreiende internationale Sozialdemokratie ihr Ende .

Es muß in aller Oeffentlichkeit gefordert werden , daß dergleichen
Provokationen endlich aushören . Außerdem ist es im böchsten Maße
verwerflich , die Beamten , die bereits ohne die überflüssigen Alarmie -

rungen einen äußerst schweren und anstrengenden Dienst haben , gegen
die Arbeiterschaft dadurch künstlich zu erbittern , daß man ihnen ohne
jeden ersichtlichen Grund die freie Zeit raubt .

Achtung , Parleikassicrer ? Die Genossen de ? Kreises Friedrich ?-
Hain warne » vor einem gewissen Wilbelm Brüning , angeblich
wohnhaft in Potsdam , Alte Königftr . 7. der unsere Parteikassierer
in den Wobnungen oder in Funktionärsitzungen onssncht und sie

anborgt unter dem Vorwand , daß ' mon ihm seine Papiere und sein
Geld gestohlen habe . Brüning beruft sich dabei auf seinen Onkel .
der RegierungSrat sein soll . Nachforschungen haben ergeben , daß
es einen Genossen diekeS Namens in Potsdam nicht gibt und daß
Brüning nur auf die Leichtgläubigkeit der Parteigenossen spekuliert .

Ein gehelmnisooller Aeberfall beschäftigt schon fast seit zwei Mo -
naten die Kriminalpolizei , ohne daß es bisher gelungen ist , ihn auf -
zuklären . Am 9. Mai vormittags um 914 Uhr suchte Direktor Meier
von der Ausland - Handels - Aktiengesellschaft mit einem Angestellten die
im ersten Stock des Hauses Potsdamer Str . 12 gelegenen Ge -

schäftsräume auf . Auf der Treppe wurde er plötzlich von einem gut
gekleideten Manne mit einem harten Gegenstande niederge »
schlagen . Auf seine Hilferufe floh der Uebeltäter und entkam .
Zwei Spießgesellen hatten im Hausflur , ein dritter draußen in einem
Auto gewartet . Auch sie entflohen mit dem Kraftwagen , einer rot -
lackierten Benzindroschke . Diese nahm an der Ecke der Potsdamer
und Linkstraße rasch auch den flüchtenden Haupttäter auf und fuhr
dann eilig davon . Hiernach muß der Führer des Wagens , dessen
hinteres Dsrdeckteil niedergeschlagen war , ein Mann von etwa
53 Jahren , eingeweiht gewesen sein . Für die Aufklärung des Ueber -
falles ist eine namhafte Belohnung ausgesetzt . Mitteilungen
nimmt der 2. Kriminalbczirk des Polizeiamts Tiergarten entgegen .
Der Houpttäter ist etwa 33 Jahre alt und 1,S3 Meter groß , sah blaß
aus , hat eine volle kräftige Gestalt , blondes Haar und einen englisch
gestutzten Schnurrbnrt und trug einen Covercoat und eine graue
Reisemütze .

Schiebcrzuckcr beschlagnahmk . Vei dem Kaufmann Piek im

Hauie Goölarer Platz 2 in Tharlottenburg wurden heute 26 Zentner
Zucker beschlagnahmt . Piek betreibt eine Marmeladensabrik und
hatte für diesen Zweck den Zucker geliefert erhalten . Die Polüei
hatte erfahren , daß er einen Teil bei Zucker ? zu einem Wucher -
preis verschieben wollte , und griff zur rechten Zeit ein .

Ein uaaufgeNärler Leicheafund . Vor einigen Tage » wurde an
der Lonbenkolonie hinter dem Lustgarten in Pst ? dam eine
männliche Leiche von Anglern aus dem Wasser gezogen . Gestern haben
sich die Angehörigen der Leiche bei der Kriminalpolizei gemeldet ,
die in dem Toten den 33 jährigen Viehhändler Paul V a n m auS
Brandenburg a. d. Havel wiedererkannten . Der Tote , der
bei seiner Auffindung alte , abgeriffene Kleider trug , hatte seine
Angehörigen am 14. Juni in neuer , moderner Kleidung verlassen .

Ferner fehlt die Uhr sowie bäreS Geld bon mehreren taufend Mark . '

Baum unlerhielt in PolSdam Beziehungen zu einem bisher uu «

bekannten Mädchen .
Ander Charlotte « burger Brücke wurde gestern die

LeiSe eine « Manne « au « dem Spandauer Schiffahrtskanal ge «
landet . Am H a l i ' e hing ein schwerer Sandsack . Der Un -

bekannte ist 1 . 73 Meter gr » ß und lruz u. a. eine seldgrsue Hose .

Der Dentsche « » » eiter - Theaterdu « » , Sit Charlottenvurg , ge «
zriwdet 1908 , Vkianstaltet «rn Sonnt « » , den 3. Juli , eine » Reichs »
werbet - , , dessen Zweck ist, die nach . Tausenden zäblendcn Theater -
vereine , deren Milgliederzahl nach ganz vorsichtiger Schätzung etwa 333 030

betragen dürste , von denen der überwiegende Teil polnisch und gewert -
Ichastlich organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen sind , dem Bunde zuzu «
führen . Alle Genossiniien und Kenoffen sozialistischer Parteien , die Theater -
vereinen angeboren , werden dringend ersucht , die Leranstaltungen am
Werbetnge leiten « der Bezirke de ? Bunde « bestimmt zu besuchen . Der Be¬

zirk I Chariottenburg trifft seine Veranstaltung in den Gesamt «
räumen de « Etabliffcmcni « . Vergnügnnxkpark Jungscrnheide ' , Tharlotten¬

burg . Tcgcicr Weg 74/75 . Ansang 3 Uhr nachmittags . Der Bczirt III
B erlin in dcn Gesamiläuincir der . Pharussäle ' . Müller str. 143. Um
12 Ubr mitlag « findet daselbst eine Versirmmiimg stait mit dem Tb - ma :
„ Die Kunst auS devi Volle sür daS Volk / Rescrerlt Gen . Lochm ( Schauspieler ) .

Groß - öerlmer Partewachrichten .
Henke , Mittwoch , den 29 . ? uni :

130. «6». Pankow . 7Vo Uhr Mitgliederversammlung bei Schmidt . B- lloni .
strafte 115. Thema : „ Tie Politik des Reichskanzlers und unsere Stellung
da� . Referent Genosse Matuschcck .

Fraucnveranskattungen am 29 . Juni :

»0. Abt . Maricndors . 7«, Uhr bei Gehrte . Ch- uff - estr . 230. Thema : „Deutsch .
lands wirtschaftliche Lage" . Referent Genosse Dr. Kallmann .

Morgen , Donnerstag , den 39 . Juni :

« . « « ! » Preüzlaner T»r . 7 Uhr bei Rochhaus , Schliemannstr . Z». Sitzung de,
Kreisvorslandes , der AbtesluirgsvorstSnoe und de« Zlrcisbildnngsausjchusses .

7. «reis «haUstt - nbür ». Kinder von 8 —Ii Iahren , welche denn Waldsest am
kesang und Reigen teilnehmen wollen , werden ersucht , sich am Donner ».
tag nachmittag i Uhr bei der »endss . » Srdma » n , S?ielha, - nstr . 10/18, »u
melden .

| j
sitz Thema : „ Da , Paulsenschc Sch - lproxremr »' . Reserent den . Dr. Sars ««. «

gentral - rbeit - a- sschu » der SYD. . «lternb - irSt - «rob - B- rlin ». « Uhr Sitzung
In den Zelten 23. Jeder Kreis muß »ertreten fein .

32. Abt . Steglitz . Achtung ! E- mmerfest am !. Juli im P,rk . R- st »ur «nt „ Süd -
ende" . Nähere » siehe Anschlaßsiwle » und Inserate .

Ms aller Welt .
Kampf zwischen Bär und Ringkämpfer .

In den Wera - Filmwerken in Hamburg wird gegenwärtig ein

Film „ Banditen im Frack " gekurbelt , bei dem der bekannte Ring »
tämpfer Fritz M a r c u s s e n eine Hauptrolle spielt , wobei er von
einem Bären verfolgt wird . Als «in Teil dieses Kampfes gefilmt
wurde und Marcusfen eine hohe Strickleiter emporkletiert « , wurde
er schon auf halber Höhe von dem « usnohungerte « Bären ein -

geholt und heruntergezerrt , nachdem sich ziwor ein furchtbarer
Kamps in der Höhe abgespielt hatte . Marcnsfen »ersuchte , den Bären
mit öem Fuße herunterzustoßen und hielt sich mit den Händen an
der Strickleiter fest , mußte aber schließlich loslassen , weil er sich
aus der eisernen Umklammerung des Bären nicht befreien konnte .

Auf dem Erdboden angelangt , entspann sich ein förmlicher Ring -
kamps aus Leben und Tod . Durch die furchtbare Anstrengung des

Kampfes und die gewaltige Umklammerung des starken Tieres unter -
lag Marcuffen , der durch einen B l u t st u r z ohnmächtig geworden
war . Endlich gelang es der Dompteuse , den Bären om Nasenring
zu fassen , als er sich bei schnell hingestreutem Futter gütlich tun
wollte . Der schwerverletzte Marcussen wurde in seine Wohnung
transportiert . _

Absturz eines Flugzeuze » . Auf der Fahrt von D « rtmand
nach Braunschweig stürzte das Luflfahrzeng 0 18 der Deutschen
Luitreederei ab und wurde z e rt r ü in »i e r t. Die beiden Insassen
wurden schwer verletzt .

Vau der Znsel 5tromboN wird ein heftig « Vulkan aus .
bruch gemeldet ! die Bevölkerung verlaffe die Insel fluchtartig .

tii/DOivn iiEnTzoe

Inventur - Verkauf
Besonders billige
Horran - Kleidung

Sakko - Anfüge . . . . . . . . . .. . m. 250 . — 425 . — 550 . -

Ulster , Schlüpfer . . . .. . . . .m. 475 , — 550 . — 600, -

Herren - Paletots . . . . . . . . . . .m. 575 . — 650 , — 750 . -

Gummi - Mantel . . . . . . . . . . . .m. 420 , — 475 . — 550 . -

Loden - Mäntel . . . . . . . . . . . . .m. 370 . — 400 . — 440 .

Lüsterjoppen . . . . . . . . . . . . .m. 160 . — 185 , — 228 . -

Preise in allen Abteilunsen .

H & rrmn - Wämohm
650 . —

775 . -

850 . -

750 . -

USW ,

250 -

Oherhemdeü ans »ofir gutem Hemdentnch mit PüfcelaTtetibnist und Handprieseit , M. 98 » —

Taghemden aus sehr haltbarem Hemdetiluch . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

M. 40 . 75

Reinleinene Taghemden

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

m. 74 . —

Nachthemden aus vorzüglichem Hemdenfuch , mit BCrkhenhesatz . . . . . . . . . M. 7 6 . 50

Weiße Stoffunterbeinkleider au ? besten siotfen

. . . . . . . . . . .

m. 40 . 50

Oberhemdeinsätze aus Ripspikee mit Raiten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 18, —

Stoße für Herren - u. Knaben - Anzüge , Damenkostüme a. - Röcke
im Preise bedeutend ermäßigt Q/ } yf/ ) C/ ) /C/J
Breite 140 cm . . . . . . .. . . .das Meter M.

- * tL/ , - DU . - OU . - USW .

Lange ganzseidene D am e n - Halbhandschuhe

uiohlfeüsn Preisen 8 Knopf , M. 4 . — 10 Knopf ,M . 4,5 0 12 Knopf . U. S. 25 16 Knopf , M. 6". —

Reinseidene Foulard - Selbstbinder . . . . . . . . . . . . .stück m, 16 so

Schleifen für Stehumlegekragen stück m. 4 . 40 Regates stück M. 12 . 75

Hübsche bestickte Batistkragen . . . . . . . . . .Stück M. 5 . — 6 . — 7 . —

Moderne weiße Fidiukragen . . . . . . . . . . . .Stück M. 15 . — 16 50 21 . 50

Große Posfee Reste und Einzelkleider
farbig und schwarz in Wolle , Seide , Samt und Wasdistoffen



14 . Gsnsrawetfammlzms
öes Deutsihen Textilarbeiterverbanöss .

Breslav . 27 . Juni 1321 .
Der Sonntagabend brachte die Schar der 432 Delegierten und

der sonstigen Tagungsteilnehmer , insgesamt SZZ, mit Breslaus Kol¬
legenschast zu einem schönen Festabend im reichgeschmückten Ge -
wcrkschaftshaus zusammen . Am Montaij begannen die Verhand¬
lungen . An ihnen nehmen in etwa , größerer Anzahl auch weib -
liche Delegierte ( etwa 43 ) teil ? s »rner wohnen ihnen als Taste bei :
Oberpräsident Zimmer , Stadtrat Neutirch , Wissell vom
ADEB . , Vertreter des österreichischen , des dänischen , des deutsch -
sprachigen und des tschechoslowakischen Textilarbeiteroerbandes der
Tschechoslowakei , sodann Vertreter der „ benachbarten " deutschen
Verbände der Bekleidungsarbeiter und der chutmacher .

In den verschiedenen Begrüßungsansprachen gaben besonders
die Vertreter Breslau »

packende Bilder aus Schlesiens Zeit schwärzester Reelktion ,

wie sie einstmals über die Arbeiterschaft herrschte . Jetzt , nach dem
Breschelegen in die reaktionäre Mauer sollten die Gedanken der
Zusammengehörigkeit , der Einigkeit und eines gesunden Optimis -
mus die Gesamtarbeiterschast und auch die gegenwärtige Textil -
arbeitertagung beherrschen .

Die vom Vorstand vorgeschlagen « Tagesordnung wurde ohne
Aenderung angenommen .

Zum Bericht des Vorstandes ( in sieben verschiedene
Teile zerlegt , die von besonderen Referenten behandelt werden ) gab
Vcrbandsvorsitzender Hübsch den allgemeinen Teil . Es habe sich
gezeigt , daß der gewerkschaftliche Tageskampf im wesentlichen der
alte blieb und daß die alten bekannten Kämpfer aus der Bewegung
sich darüber auch am wenigsten Illusionen hingaben und mit alter
Tatkraft den Aufgaben praktisch nahe treten . Das Arbeiten mit
dem Beirat hob « sich reibungslos vollzogen , insbesondere habe
er volles Verständnis für die Notwendigkeit der Erhöhung der
Streikunter st ützungssStze wie auch der Beiträge gezeigt .
Die vom Referenten kurz skizzierte ziffernmäßige Entwicklung des
Verbandes haben wir ausführlicher bereits im Vorbericht dargcton .
Nach einer Stagnation im 2. und 3. Quartal vorigen Jahres er -
folgte im 4. Quartal

wieder ein Aufschwung
der bis heute anhält , so daß nach dem Stande » om April dieses
Jahres die Mitgliederzahl 5S4 OCO beträgt . Zur erfolgreichen
Weiterarbeit wird Betriebsräten wie Angestellten das notwendige
Material zugehen . — Zu den Fragen der inneren Organi -
fation und Derwaltnng hob Hübsch kritisierend ein nach
der letzten Generalversammlung hervorgetretenes Bestreben der Ber -
liner auf ziemlich einseitig « Zusammensetzung der unbesoldeten Vor -
stnndsmitglied « hervor - Nicht di « Frag « nach beruslicher Fach -
cignung , sondern di « Frag « : bist du USPD . - M i t g l i « d habe
dabei im Vordergrund gestanden . E » könne nicht im Willen der
Generalversammlung liegen , daß «ine Körperschaft , di «

«ach gewerkschaftlichen Gesichtspunkte ,

zu arbeiten habe , eine Zusammensetzung vorwiegend nach oartei -
politischen Gesichtspunkten finde . — Hübsch erörterte die Derschmel -
zung der drei Gau » Sachsen » zu einem Gau Dresden , notwendig
geworden weniger au » agitatorischen Gründen al » zu plamnäßi -
gerer , erfolgr «ichtre ? Führung der Lohnbewegungen : ebenso wur -
den die Gaue R«cht «- und Linksrhein zusammengelegt . Bei solchen
Zusammenlegungen habe es sich nichl bewährt , daß man mehrere
Gauleiter mit gleiche » Rechten beließ . Die notwendigen Refor -

731 beträgt . Absolut gesehen tst das ebne erhebe
liche Zahl , auf die Mitgliedschaft umgerechnet jedoch nicht besonders
hoch . Eine weitere Neuschaffung war die Stelle eines ständigen

�Revisors zur Nevidierung der Geschäftsführungen im Land « .
Als Stellvertreter I ä ck e l « im Houptvorstand ( im Dezember 1320
als sächsischer Arbeitsminister berufen ) hat ein « Deiratesitzung den
Kollegen Joses F : i n h a ! s bestimmt , so daß Hübsch und Feinhals
seitdem den Verbandsoorfitz haben . Für die Unterkassierer

�ist eine Unfalloersicherung im Verband geschaffen wor -
den . Die Filialen geben pro Kopf und Jahr 10 Pf . , die Zentrale
S Pf . ftir diese Kasse .

Von der letzten Generalversammlung in Plauen war dem Vor -
stand «in Antrag überwiesen worden , den

Druck de » Derbaadsorgans
der „ vorwärts ' . Druckerei zu entziehen . Hübsch legte dar . daß der
Antrag einen geschäftlichen Untergrund nicht hatte . Einzig und
allein politische Gründe waren maßgebend . Alle «ingehol -
ten Kalkulationen waren teurer als die der „ Vonvarts " - Dru ( terei .
Schließlich fei die „Freiheit " mit ihrer Kalkulation herunterge -
gangen und habe sich nach der billigeren „ vorwärts " . Kalkulation
gerichtet . So fei mit dem 1. März d. I . ( in Ausführuifg de » Ver -
bandstagsbefchlusies ) das Fachorgan in Druck der . Freiheit " über¬
gegangen . — In der Frage der Arbeitsgemeinschaften
sei am alten Standpunkt festzuhalten , das Wirken in den Arbeits -
gemeinschaften zurzeit nicht aufzuheben , ebenso haben Vorstand
und Beirat den Standpunkt vertreten , daß die Betriebsräte -
organisation nicht als Sonderorganisation , sondern nur im
engsten Zusammenhang mit dem Verband wirken könne und der
Weg der selbständigen Betriebsräte nicht zu beschreiten sei .
Trotz der politischen Verschiedenheit habe sich in diesen praktischen
Gewerkschaftsfragen Einheitlichkeit im Vorstand und Beirat er -
geben . — Hübsch erörterte noch die Errichtung von

Hechschuikursen für Betriebsräte

in Leipzig und Dresden durch den Verband . 53 Schüler waren
daran beteiligt . Die Ersahrungen waren keine ungünstigen . Zwei
Kollegen hat der Verband zur Hochschule nach Frank -
furt a. M. entsandt . — Eine kurze Erörterung der Bestrebungen
auf Verschmelzung und der Frag « der Grenzstrettigkeiten , die keine
erheblichen
führungen .

gewesen , beschloß die mit Beifall gelohnten Aus -

Soziales .
Gesundheiisfürsorgekag und Zugendamt .

Der erste deuische Gesundheitsfürsorgetag äußert in einer JRe«
solution ernste Bedenken dagegen , die in 8 4 de « GnlwurfS »ine «
Neich « jugrndw » hlsahrrtge setze » genannten Aufgaben
dem Jugendamt zu unterstellen , da sie wichtige Teile der
öffentlichen BisundheitSfürsorg « seien . Säugling » - und Kleinkinder -
fürsorg «. Tchulgesundheitspflege . die Seuchenvekäinpfmig . insbesondere
die vekämpfimg der Tuberkulose und der GeschlechtSkranibeiten . sei
vorwiegend Gesundheitsfürsorge . Sie lasse sich nicht nach Alter »«
klaffen ausüben und fei Aufgabe de » die gesamte GesundheitSsiir -
sorge zusammeufasienden Gesundheitsamtes oder der ent -
sprechenden Gesundbeitöbehörde , deren Leitung ein sachlich geschulter
Arzt innehaben müsse .

Der GesundheitSfärgetag richtet weiter an Reichstag und
Länder die Forderung , baldmöglichst für die Einbringung eine «
GesutidheitSfürsargegesetzeS Sorge zu tragen .

*
In unserem Bericht über de « EcsandbeitSfürforgetag ( Kr. 297 )

muß es zu Beginn de ? Referats des Stadtrats S i l b e rst e i n
heißen : „ In seinen Leitsätzen spricht er die Ansicht auS , daß . ,
und nicht , wie irrtümlich gesetzt worden war , „ . . . fordert er " .

�ugenAsekanftaltungen .
Veeek » «»veUee - Suseud «roZ - B- rlin . «eketariat ! RA. 40, Z» de » g- lleu 2Z.

Mittwoch , den 23 . Juni :
ffriedrichehaz «»: Echarnweberstr . Vortrag : „Die »rohen Utopisten " . —>

Vorstadt : Seneselderstr . 6/7, Vortrag : „ Was trnr von den Planeten
wiflen ". — Süd »est : Lindenstr . 8, Diskussion : „Unsere Stellung in der deut »
schen Iugendbnoeguns� . � Käpenicker Viertel : Krause . Mariannenvlad , Mit -
gnederversammlung . — Westen : Kurfürstenstr . 141, Diskussion : „Zweck und

lele der Arbeiterjugend *.

Arbeitersport .
Tum - «ut » Sportfest der Freien Turnerschast . Im Berliner

Süden hatten die Arbeilersportler am Sonntag ihren Festtag . Der
imposant « Festzng der 400 Turner und Sportler , sämtlich in
Sportkleidung , die Mädchen mit roten Haarschleifen geschmückt , setzte
sich von der Turnhalle Boethstraße aus unter Vorantrilt der Arbeiter -
musiker in Bewegung . Tauiende von Zuschauern süllten die Straßen .
vom Sportplatz Am Urban aus fand dann der Straßenlauf der
Jugendlichen über den Hermannplatz statt , bei dem der Osten als
erster durchs Ziel ging , während bei den Männern der Süden
mit gutem Voriprung siegte . Die Straßenstasette der Turnerinnen
„ Rund um den Urban brachte Norden B den Sieg . Nun be¬
gann da » eigentliche Programm auf dem Sportplatz : Freiübungen ,
ein humoristischer Laus der Knaben mit Sackhüpfen usw. , Stafetten -
länfe der Kinder . Beim 75 - Metsr >Lauf der Turnerinnen hatten die
guten Läuferinnen von Norden B wieder den Vorrang . Männer
und Jugendlich « zeigten ihr Können im Hoch ' pmng , Dreisprung
und . Kugelstoßen . Nach diesen rein sportlichen Wettkämpfen brachten
die Mädchen de « Südens die Schönheit der Gymnastik durch rhyth -
mische Tänze und Singspiele unter den Klängen einer Mandolinen -
kapelle zur Darstellung . Wettspiele aus dem ganzen Sportplatz
und Paarlaufen ( je «in Turner und eine Turnerin ) folgten . Stadt -
verordneter Dittmer begrüßte als Kurator des Platze « die
Arbeitersportierund wünschte ihnen unter allseitigem Beifall iveiteren
Erfolg bei ihrer Tätigkeit im Interesse der Bolksgesundheit . Im
geschlossenen Zuge ging es dann zur Turnballe zurück .

Resultate . Straß enlaus 3000 Meter . Männer 1. Süden I
7 Mn . ötst . Sek. . 3. Norden L 8 Min . Stz, Sek . Jugendliche 1. Okten
8 Mm. 35 Sei . , 8. Norden B # Min . 60 Sek. — Straßen st asette .
Turnerinnen 9 X 100 Meter . 1. Norden B 2 Min . 26' / , Sek. . 2. Süden I
2 Min . 28' / , Sek . — 75 . Meter - Laus . Turnerinnen : 1. Frau
PolinSki - Norden B 11,1 Sek. , L. «. Schars . Oüen 11,2 Sek . — 10 X 75 .
Meler - Stasette : Knaben I. Norden B 1 Win . 58' / , Sek. , 2. Süden
2 Min . 16,2 Set . . Mädchen 1. Süden 2 Min . 8,2 Sek. — Dreisprung :
Männer . 1. Löschke - Süden 11,40 Meter , 2. Kohl - Osten 11,10 Meier . —
Hochsprung : 1. Sperling - Süden 1,50 Meter , 2. Butter - Süden 1,45
Meter . — Kugel st ozen 15 : Männer : 1. Sperling - Süden 8,43 Meter ,
2. GeiSler - Neutölln 8,18 Meter . Jugendliche 15 : 1. Schmidt - Schöne -
berg 7,52 Meter , 2. Riegener - Schöneberg 7,10 Meter . — Paarlausen
( 50 Meter ) : 1. E. u. W. Wallai « 7. 2 Sek. , 2. S. u. E. PolinSki
7,3 Sek . — Faustball : Norden B — Süden 1 87 : 87, Neukölln — Süden it
34 : 84, Echöneberg —Osten :)1 : 46 Punkte . — R a f s b a l l. Jugendliche
Narde » B — Süden 7 : 4 ( 4 : 3 ) . — Korbball . Turnerinnen Süden —
Osten 16 : 1.

Aebeitcr - Radf - h- cr - Vund „«»lldarNLt " .
fitzung , Nungcstr . 7. — Donncretag , den
ebenda . — Freitag , den 1, Juli , gulamnienkunst der Teilnehmer nach
„Eachsischen Schi8«<i ", abend » 7 Uhr, Ru»»eftr . 7.

cheut « 7 Uhr fientralsahrwarts »
Sitzung der Agitationzkommissio »-. — - M der

Sriefkasten öer Redaktion .
Bri » fl,che A» ,ku » tt wird nlch ' » rteilt . — Jeder für beit Brief -
rasten�bestimmten tzlnfrag , füge man » inen Buchstaben und eine Nummer
bei.

1.

Jb . ? •
bekannt .

Eilige Anfragen trag » man in der Juristischen Sprechstunde ,
Hos vart . liiikz . vor . Ms

Lindenstr .
Dchriltftil . ' k, und NertrSg « find michudringen .

23. Ein Dilettant «»- Orchesterverein in Südwesten ist un » nicht

Vxsnidsvz
Cavaileria rusticana

Bajazxi
7 Uhr

SchaBsgieihaas
Das Glück im Winkel

7 Uhr

Volksbühne
Theater » m BülowoUta .

TatSerfiaaeralslüliiiiif

Deutsches Theater
Tlt Uhn dotasch B. Perlmutter
Do. 7' /, : Potatch «. PerlBinaeef

Kantmerspleie
T' /j ! Zwei tlOcfcliche T« r »
Do. 71; , : Zwei ( iOckliehe Tage

kr . Schauspielhaus
( Karlatratat

?>/, ! Die Webert Aoe. Abonn . )
Po . 7 U. : Sommaraaehtstraua

(17. Abteilur . « *. Abend )

Theater 1. 4.

Köiiiff rttzer Str .
stlittwoch u. Doeneratae 7. 1»:
Mit dem Feuer l »i «Ien
t Uhr : S « ta « K D! « Ske

eimTl « » ! * « ScImUi
Johannes Riemann

Paul DUdt

Berliner Theater
Aliabendlich 7. 30 Uhr .

JMtS

Ralph Artnr Rehcrts , Blee
Plüller , Uschi Blleet , Her -
hcrt Kipar , Panl Rehkepl

RoffiMlenhais
7. 3»: Der kleaeU Basel

Komische Oper
Täglich /»/4 Uhr

jllt ' jieidelbsrg
Oper von Pacchierotti

Etg. 3"/, ; 0er Barbier ». Sevilla

VoKeZiwsIIisn
nistest

Reifteiill -IliEiJer
Stettiner Sän ' er

Anlang 7V»Uhr

DBnIloR-Brettl
:: Variete t:
Saal u. tiartan

lessma - Theater
Allabanallch 7' / « Uhr :

Sis Eallerloa lies
( KeaMamlo . UStr )

Bcafcebss läasüer - Mer

r1/. uhr . Geständnis
Ralph , lorlt , Otto

Polles Caprice
I . inienstr . l32 . amOranienbg . T.

Täglich « Ohr :

SeBttnimoergzlieifflsis
und

Lioba en groa
mit Par « . Grstnacker .

Serlnerfrater
Kastanien - Alle « 7 —»
Tigllch V. S Uhr :

Varieti

Wenn Engel streiken !
Operette In 3 Akte »

Bahraastrale <4
Präzi » l1/. Uhr : Interna
Damen - Boxkümofe
und der unübertreinicha

Juni « 5p! r >tol «n

Ädmirala yalast
7' / , Uhr : Die roten Schuhe

b. Knttbuser Tor
Tel . Moritzpl . 16077

Täil . 7>/,Uhr :
El ! te - S

- io ( lerrenl —
Witt ; Komik t
Urkem . Typen 1

■acner
Vorvk . lI - lV«4- 6l
Grölt . Lachertolfl

nferote� - �
m Vorworts

brwxen Er�0tg!

| Park-¥estaBraut |
'

jSiSdende »
j Sadrln� 1224 |

j Tanz -übende!
täglich

» » « Ber SfoBtAg «

Reine Lombardware . 143R*

Neue Welt
ARNOLD SCHOLZ
Hasenheide 108 - 114

Ceatrnl - Thenter

i um- : Jlonka
Dentaohen Opernhann
7Uhr : T0SCa
rrle < lv . T7Uheiniet . TI > .

Die EteiaBSBSöer Hölle
Kl . • ohnnspielliaun

7v, uhr : Reigen
Kleinen ' I henier

Tft Uhr : OIm Llmtrarx ftt
Mar ela Traum

L,nahapl « lhaua
T/i Uhr : Arnold Rleck in

Dlo spanisch « Fliege
Hetropol - ThirnteP

Ji ) Die blaue Mazur
Oporetteutheat .

�uhrAraerican - Girl
STene « VolUnthoater

7 uhn Die Lohalbahn
Renldenz - Thcater

71/, Uhr ; Max Adalbert in
1 * 19 ( Ab dafür 1)

■eblllor - T ' hant . OUarl

; ' / . u. : Alt - Heidelberg
ftehl�iSpark - Tbeant .
Stegllu » » chloS « trKS « 4 %

7HiU . :DerfiuyiertiaiiflkB(
Thalla - Theator

" / . uhr : Mascottchen
Th . ivaaMeUeadorTplRt «
. Tst Uhr : Dltechiae Oa. ' athee
Das Teriprschsn hlatsrm Herd

J��Der Tetter ays Dingsda
Thoatn den TTnntona
3' / , Uhr : Minna von barnhelm

ufe Bergen wieder instik !
Th . l . deKoramandaDtenstr .

7v, uhr Die goldene Freiheit
Trianan - Thealcr

T1/,: CarolaTölle , Herrn . Vallcn -
tln I. Lady Wlndermeres Fächer

Wnllner - Thenter

t-/ . uhr Der Kuhreisen
Walhalln - ThcAteP

u�. Schelduncsrelse

1 persii - Fälschunai

Wir haben festgestellt ,
tM Persil - Filsch unsen in tauschend ähnlichen Paketen mit

wertlosem Inhalt Im Verkehr sind , daher zu bllHgen Preisen

anvet - otsm werden können , wie es besonders im Straten -

and Markthandel in die Eischcmuns getreten ist . Die Fälscher

sind ermittelt und die Beschiasnahmunsen im Gange .

Wir warnen die Händlerschaft
vor diesen Fäischunsen . da sich jeder durch den Verkauf

solcher Ware groSen Unannehmllchkehen auasetet .

Wir empfehlen den Hausfrauen ,
um vor Fälschungen und Schaden geschützt zu sein ,
PEßSiL nur in den einschlägigen Geschäften zu kaufen .

Der Preis für ein Paket echtes
PersiB beträgt nach wie vor M. 4 . -

Henk ® « & Z ! ± . Däiss ®8dorff

WO«! ! !
■( Jtk •• ' ■ÄT"/ . ■- iki - ÄMl ÖSfchiv. ' V' .

... '■*' s: ~*. -a st.7�' V J 1 .'•.M»-' chO•'

Kaaeliea ce . tettct ! Leihhaus Brunneostraße

Herren - Anxflge , teils auf Seide , Wert
bis 800 M , jetrt 300 , 350 , 400 M.
Ferner ; Kreuzlachse , Sealmantel usw.
59 % kerabteaeW , --- Kaiac Lomb »rrtwara .

11' lt * * * " 71/,
j Die große _

Hatlmss- Sclau
Up tip

"

Harra ! ! !
[ Ueber 150 Milwirk . j

mit dem bekannten

MM finrtsteio i
Alhert Paulis
Eielns Sarnow
Erna Albcrti
Bise Schloäcka

Mittwoch , den 29 . Juni

Konzert und

Spezialitäten -
Vorstellung : :

Klnderbelusligunxen aller
Art ; Weltrennen , Topl -
schlagen , Sackhüpien ,
Puppentheater , Fackelzug

Um 6 Uhr :
Aatstelsen dee Luft -
halloBS „ Neue Welt "
Anfatfg 4 Uhr, EinIaB2 Uhr

Die Kaffeeküche ist von
2 Uhr ab geöffnet

. Leinentragen aertfetnertBor, :
1 1Reichenbergerftrahe 7.

Korpulenz ?
Erkundigen Sie sich Uber die Erfolge von

Dr. Mauers ä

Entrettungs ' Tabletten
Keine Schilddrüse Kein Abführmittel

AustUhrl . Lit. gratis durch

EManten - Äpotheke , Berlin SW 213
Leipziger Str . 74 ( DönhOltpU

Amt Ztr . 7192 |

Pmesse , Rat , Beistand , mäßige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen . Steuern , Gnadengesuche .

Landgerichlsrat Dr. v. K I r c h b a c h , Gesellschalt m. b. H. ,
AlezanderatraBe 4S ( am Aleranderplatz , gegenüber
Tictz ) ( 9—7) Olim . Erfolge I Beobachtg . Tel. : Königst . 359S

HÄNDLERir
Nqu « Ingatroffen :

Feldgraue Hosen . . . . . . . . . .*. Mk. 80 . — an
Pllat - Hosen

. . . . . . . . . . . . .

. ,. 49 . — „
Litewken , feldgrau , Spartform . . „ ISS . — .,
Drell - Anzüge - Kakl - AntSge - Zeltbahnjoppen etc .

fiattel & Wasserzug , Berlin

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach «, O. uadrat - « . Bandeisen ,

Vas - Tiede - Rvhre , f - Trägern - v - Eisen ,
Fcldschmiedcn und Ambosse

sofort ab Lager lieferbar

Felix KohlM * 28 , Dircksenslr . 12,
I Maritzpiatz 1S07Z. Ecke Noltaireslratzr . Moritzplatz 1207».



gjjjlge » 24 - 26

Braun u . schwarz Segelhich « Sandalcn
mit krfiftigen echten Ledersohlen

: äo 4050 OJ . 50 Oä50
27 - 30 • £> 31 - 35 Ä » JE 36 - 42 d4 > Vj

Grau Segcllcinen -
SHefel , starke Ledersohlen . 27 - 30

Schwarz Rindledcr '
Sandalen « reine Ledersohlen , ge¬
nagelt . . . . . . . . . . .GrOsse 27 —30

la Rindbox - Stiefel
mit echter Kappe u. R. - Chevreau -
SHefel mit Lackkappe , besonders
gute Ledersohlen

. . . . . . . . . . .
.

5034

29 ° °

GrOsse
31 —35

GrOsse
31 —35

42 "

36 ° °
Grösse 27 - 30 Grösse 31 - 35

100 QAoo79 '
Braune Sandalen « weisse Leinenschahe «

Stiefel mit Zwischensohlen

Deutscher MetillerbeiterTerb .
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nach>
richt, dnß unser Kollege ,
der Schlosser

Adolf Freygang
Wrangelslr . 4a

am 26 Zun! gestorben Ist.
Die Beerdigung findet am

Donneretag , den «0. Juni ,
Nachmittage l Uhr. von der
Leichenhalle de, itfidtifchen
Friedhole » In Friedrichs -
leide au » statt . 92/17

Ferner starb unser Kol-
lege, der Gürtler

Bertliold Schulz
Graehstr . 7

am 24. Juni .
Die Einäscherung findet

heute . MittwochLZ. st . . nachm.
4Vj Uhr. Im Krematorium
Baumschulenweg , Kiesholz -
strahe , statt .

Rege Beteiligung wird
erwägt .

Ehre ihrem Andeuten !
DI « Ortsverwaltung .

vi « Graphologie
von F. Beiter . Preis 7,50 SD!.,
Porto 1,80211. Ausführliche An¬
leitungen zur Beurteilung der
Handschrist , um an » derselben
Eharastcr , seelisch» flustände ,
Temperament , Fähig leiten usw.
zu erlennen . mit 127 Schrift -
proben und Erklärungen . Jeder
Käus. d. Buch. erhält aus Wunsch
d. unser Institut ein » genau «
Beurteilung seiner Handschrift
| . 3,50 951 —Dr. Bücherlat . grati ».
tlhrechtDeielh . Yrlij Leistet ! .

Alig . SttskrgglegWe :
fSr Berlin - HenOorf

Auf « rund des ß 14 ff. der
Wahlordnung wurde vom Vor¬
stand da » Ergetni » der Wahl
vom 21. Juni 1921 wie foiat
seftgeftellt : Insgesamt find ad-
gegeben 3092 Stimmen , davon
wurden al « ungültig «rtlärt
8 Stimmen . Von den ver -
bleibenden 3094 Stimmen ent-
lallen auf Wablvorschlag Nr. I
286. auf Wahlvorschlag Nr. II
2798 Stimmen . Demnach find
gewählt vom Wahlvorschiag
Z!r. I 2 Vertreter und zwar
Nr. 1—2, 4 Ersatzmänner und
zwar Nr. 3—6, vom Wahlvor -
schlag Nr. II 28 Vertreter und
zwar Nr. 1 — 28 , 56 Ersatz -
niänner und zwar Nr 29—84.
Die Gültigkeit der Wahl kann
bis zum 13. Juli 192l beim
Vorstand oder Bersicherung «-
amt der Stadt Berlin ange-
fochten werden ; mit dem giei-
chen Tage läuft die Frist zur
Anfechtung de» als gewählt
erklärten Wahlvorschlages der
Ardeitgeber ab. 21/l8

Berlin . Mariendors ,
den 27. Juni 1921.

Oer Dorftaud .
Leip , Vorsitzender .

Kaufe itäeidig zu höchsten Praisen

dold- Platin -Silber - ,1! Münzen
Neuhaus , Roßstr . 8 ~ Spi,,e, ?iar - kt

L,
Einkauf nur Im Laden , nicht Im Hof

Geschlechtsleiden
HanirOhrenUiden , frisch ond sptilall veraltet , Syphilis

dahandelt ohne Bernlsstörunf
Dr . med . Damraauus Melianslalt

Berlin PI 5, Potsdamer StraBe 123 B.
Sprechstunden : 9 bis II , S bis 6, Sonntags 10 bis II .

Betehr . Brosch . mitzahlr . Dankschr . u. Angabe Bewährter Hell -
mlttel ohne Quecksilb u andere Gifte gegen M. 2, —diskret in
verseht . Doppelbriefe ohne Absender . Leiden genau angeben .

ltgS >i0t
Pickel, auch die Hart-
nackigsten , fettgllinz ,

_ ( Haut lassen sich nur
airch die feit 30 Jahren sicher

bewährte Pasta Gera beseitigen .
12,30 Mark. •

Otto Reichel ,
Berli » 48 50 « Ecsenba�nstr . 4.

SeutscherMetallarbettewerband
veeufZltuiißsttellt kerlls R 51, CinienitraBe 8J - 8S

Geschäftszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 183. 1239, 1987, 9714

Donnerstag , den 30 . Zmmi 1021 , abend » 6' / « Ahr

Gemeinsame Versammlung
der Klempner « Rohrleger und Helfer

in flllcms Festsdlan , Hafenheide IS < ( großer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Der Stand unserer Lohnbewegung .

2. Verband »- und Branchenaagelegenheiten . 3. Verschiedene ».
Die Vertrauensleute beider Branchen treffen sich um 5 Uhr

Im kleinen Saal .
Ohne Mllgliedsbach kein AntrIN .

Donnerstag , den 30 . Znnl 1021 , nnchmlNag » «>/« Ahr
im Dresdener Marten , Dresdener Str . 46:

Vertranensmäunerkonferenz
der Gold - und Gilberarbeiter .

Ohn� Mltgliedsbnch lein ZntrI «.

_ Die 0r « snern >aftung .92/18

r, ele.
Filiale Berlin .

Donnerstag , den Z». Juni , abend « 7 llhv ,
im »ewerkschaitshaa », «aal 4, Engeluser IS:

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

l. Bericht der Delegierten vom Derbondstag in Krank -
fnrt a. St . 2. DIstulston . 3. Mahl eine » Seiratsmik -

Siiede«
und eins » Stellvertreter ». 4. Wahl vea »ier

Igitationskemmislisnsniitgtiedern f »r den 1. Bezirk .
5 Bericht de , »chiedskemmissian . S. Perschtedene ».

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen erwartet v. kd
zählige » und pünMiches Erscheinen
179/1_ Die OrlsoerrooHnng .

* 1 Ziehung der I . Klasse 12 . u. 13 . Juli ■ ■

heußisehe Staats -fiotlerie
| fast Jeda » iwelt « tos gewinnt 1

Prämien und Hauptgewinne von Mark :

2 x 750 000
4 x 500 000
4 x 300 000

Amtl . »/ , V4 Va
BSW.

- it
V,

~ w

Lose

Mark
runo una i - isie m

Schwarz

Lospreis : zii 10 ? ? 7W
Porto und Liste MR. 1. 20 extra

Staatlicher
Lotterie - Elnaehiner

Berlin NO 43 , Neue Königstraße 86
Lose aus meiner Einnahme auch tu haben bei

Schwarz Ä Berlin SO 18, Neanilerstr . 30
Postscheckkonto : Berlin NW 7, 31150

MM Telegramm - Adresse : Glllcksgott Berlin WW »

M

M

Unzen
tammmneen

kauft Ball , Berlin ,
WilhelmstraSe 46/47

ü n ze
Bondlane .

n

rriiei - Fetteier
besond . Zelss u. Soers werden

ständig angekauft
Photohaus Steckelmann
Berlin W9, Potsdamer Str . 135

BoMMMe
uqd Grflnöer

Gut » Berbienslmbalichteften !
Auftldrnng und Anregung
gedrnde Broschüre : Ein aener
Daist ? sendet gratis '

ff . Erdmann & do . ,
Berlin . Käniggrätzer Sit . 7L

jeder Art bei

kleiner Anzablnng
und

| bequemer Abzahlong |
Höbalhaus

Andreasstr . 28
Strengste Diskretion .

Parzellen
günstige Lage, verkauft billig
Steuereinnehm . Merner , Bahn -
Hof Strausberg , Eonstantinstr . 7.

Kriegsanleihe wird zu 84 % in Zahlung genommen .

Preisermäßigung bis 50 %
und darüber im

Iseil

Wi .

fantasie - JiZodeUe in Känteln , Kleidern , Kostümen ,

durchweg für 550 , darunt . Stücke zum Teil bis 1600

Pliiselnäiiiel 775 . üstractiaiimäiitel 300 . Pelzmäntel MM 4700

Westmann
1. Geschäft : Berlin W, 2. Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstraße 37a Gr. Frankfurter Str . 1 15

Entfettungs ' Tabletten
Marke „Sidala *4.

das erfolgreichste und unschädlichst « Mittel
gegen Zetstuchf . ,

GHne diätzwang .
Gewichlsabnahm « bei ausgezeichnetem Wohlbefinden .

pelikan . /ipotheke « � . 5 « � "

, Zentrum 2755 ,
Vabrlhatt

billige
Preise l tRilitSr -

ZTSa t e J
R 5 c k e
Hosen

Schnürschuhe p » . r m. 35 ]«�ehrt
Schaftstiefel p- arM- SW) btZht

Herren - Ulster « eue 100m .
ferner große Posten verschiedenar Ocscbirr . u. Leder *
sacben , Sohlenleder zu lutergewöhnllcb billigen Preisen .
Eislebener SIp. 1 1 franseckystr. 28 SpaBdaa
E. Rankestr . am Zoo Ecke Rykestraßc Charlottenstr . 2

Ptalrburg 2687 Humbo ! dt 2294 Tel . Spandau 429
FranMf iM HL CMrlMMlnifg , Scitarreosr . II

Verkaufe
Bettwäsche billig ! Bcltbezug

37, —, Kisteubezug 11,50, Bett¬
laken 21, —, Inletts 90, —,
Wäschestoff », Handtücher stau .
nend billig . Fachmännisch »,
reelle Bedienung . Wr e-
' abrik Snimpe N. Zäßsr ,
! andsb »r,erstraße ochtandacht »

zig. «riljstss Sp�islgeschäft .
Varaai 1 * M Wert für »inen

Anzag ? Bei Bürger , Neichen -
bergerstr . ld», varn U, kaafen
Sie fslnsi « Anzstge , Mag »ei -
»rbeitit , »» dedsutsnd billi -
gersn Prsifen . Große Aus -
wähl in Entawags , Gihrsck -
airgügen , Eoverevats , Ma.
rcngovalelots . Summimänteln ,
ZUnglingsbekleiduns . schwarze .
gestreifte Hofen . Fahrverbin -
dung Ko! : buser Tor , links um
die Edf . __ 35776'

B- rtwäfche billigst ! Drei bil -
lige Ultimotog », 29. , 36. Juni
und 1. Juli . Gelegenheit
ausnützen . Bettbezug 35. —,
Kissen 11. —, Laken 19. —, In -
letts , federdicht , 86. —, Hand -
tücher , Wäschestoffe , sowie
cinzelne Deckbette » unglaub -

Berliner °Wäs�eftibrik.� Pult -
kamerstratze 1, Ecke Wilhelm -
straffe . _

•

Uhrwochcr - Werkzeug , kom¬
plett , für Anfänger , dillig .
Scholz . Leuthenstraffe 15,
Schäneberg . z582d

Reisemäntel 85. , Herren »
anzllge 129. —, Herrenhofen
35. —, Gummimäntel 269. —.
Kostümröcke 25. —, echt« Fuchs -
lrageu 275 . —, Leibwäsche ,
Bettwäsche , «ardinen , Gold -
waren usw. fpottbillia . Quali .
tätowaee , kein « iombardware .
Leihhaus Boxhagenerstr . 47. '

Leibhans Schöneber� s «-
banftraffe l, aegenllber Bahn -
Hof. bclcihi höchstzahlcnd
alles . Stets Verkauf von
Wertsachen . Stephan 2833.
Richar » ftUhelaw * . M» »

Einviert , l Anzahlung , an-

?
»nehme Restzahlung im gro .
en Wöbelkeller , wenig Miele ,
aher preiswert . Sailafzim »

mer 2162, Küche 442, Stuben .
»inrtchtung mit Veiten 1478
aufwärts . Einzelmöbel .
Schriftlich , Garantie Schatz,
Brunnrnstraffe llv . «chwngj
Eingang� Anklomerstratze . _

Besse Sie llliSbsl laufen ,
besichtigen 9li »»analss
meine epegialiabrik . Nieoer -
log » moderner Schlafzimmer -
Einrichtungen . Sie finden
lebe Gröff , und Ausführung
In reicher Aiwwahl zu »enb-
bar billtgfien Preisen . G«.
kaufte » kann beliebig » stcit
lagern . Cchlafzimmer - Spezial .
fabrit Sans Henkel , Burg .
straffe 27. Vureauhaus Bärfe .

15« Küchen. ' ll Weiff und
elfrnbein Ofenlack . Birk «,
auch lasiert , entzückende
Modelle . Eeftklaffige Fabri -
kaie, aufferordentlich preis »
wert . L- sichtigung lohnend !
Berliner Möbelhaus . Nur
Südosten , Slalitzerstraffe 25,
Hochbahn Kottbufer Tori 1212

Eh- ifelonone 190�- , Ehaife »
longuedecke 75 . — Metallbet »
ten 169, —, Kinderdrahtbett .
Meicke. Auguststr . 32». Quer -
gebäude . lo3S

Kleinste Anzahlung und
Nein « Abzahlung genügt , um
fid) eine komplett » Woh.
nungseinrichtung zu befchof .
fen . Große Auswahl auch
einzelner Möbel . Möbel .
Groß , Große Frankfurter .
straffe 141, Invalidenstraffe 5,
Lautaweri (Lausitz) , Siedlung
Süd , Hau , 1. _ 1691t'

Möbel - Eshn , «raste Frank »
furterstraffe 58, im Norden :

dstraff » 47/48, liefert gegen' Teilzahlung bei
> und Abzahlung

ganze Wohnungseinrichiun .

Bar - und

_ _ _ _

kleinster An- und

gen, Schlafzimmer , Speise .
zimmer , Herrenzimmer , far -
big » Küchen, einzelne Möbel
in bester Ausführung . «».
kauft » Möbel können kosten -
l »s lagern . Liefere auch
nach ' gnzo «' ' ' " ■»•1 chchUS—A

Umbanfofas 925 bis 1525, - ,
Ehaifelongues 200 bis 575, —,
Auflagematratzen , Patent -
Matratzen llch —. Walter ,
Stargarderstraff « achtzehn .

Pinn », , Stutzfillgci , Feie
densfabrikat «, garantiert gut

Erfinder , Patenibureau
Packscher , Gertraudtenstroffe
15. Kentrum 7600. 75K»

und Piutg . Sittmar , Große
Frankfurtsrstr . 44. -60,7

Pienes , prächtige . Teilzah .
kung gestaltet . Sachter ,
Oranienburgerstr . 42. 1471t*

„ Adam s " größtes Svrztal ,
bans für gebrauchte Pianos
Flügel , Harmoniums Bechstein
Biüthner und ander « erst «
Firmen . Eigen « Weristatt , ireie
Lieferung . Adam, Münzstr . 16,
Unter den Linden >7,18.

Billige Pianos , Navtertech .
nifche Werkstait , Möckern »
straffe 85, nur Gelegenheits -
kaufe . '

Rabenficiu . Pianos , Ge»
legenheiten , Stimmungen ,
Mllnzstraffe 10. 186 »

Rsukgesuche
FaHrradonlauf ,

»raffe 19.
Linien -

149»'

Photoapparat », Prismen -
gläfer kauft Haller , Neue
Königb - ' ffe 19c. 60/13'

Fshrtadankavf . Kraus ,
Große Frankfueierftraffe 52.

Liebevoll « Auskunft . Unter »
suchung . Prioatausnabme .
Sebammenschwester Seidel ,
KommandauttttKr . Q. LUX*

Vertrauensvolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hebamme
Ovitz, Neue Königftr . 57
lAIexanderpiatz ) . 102 »

Hsinrich Maurer » Privat -
Zuich », ideschul », Alexander .
platz ( Eingang Kbnigsgraben ) .
Tages - , Abendkurse , Herren ».
Damenfchneiderei , Wäsche,
Putzkurse , Schnitt , elchnen , sin-
Ichneiden , Nabkurse . Schnill »
mnster Fernsprecher : König -
st -dr 889.

nrnrrrmv

für außerhalb' Betonbau ,
Einschalet

sucht Hans Zomack,
Schineberg , Wartburgstr . 88.

Vertravenswii »»' - , « Steno .
typistia sucht Wilhelm Rose,
Schöneberg , Badenscheftraffe 5.

Botenfrauen stellt sofort
ein geitunas - Zcniral «, Mar -
tusstraffe 3«. Wilhelmshave -
nerstraffe 48. 726

Tüchtiger

von einer großen Hutfabrik in
dauernde Eiclluna cefudit
Derselbe soll möglichst Spezial -
kenntnisse in der
von Damenhutmatrizen aller
Formen besitzen und die nötigen
Fähigkeiten haben , nach An-
galen und nach Modesten For -
men und Matrizen anzufertigen .

Rur wirklich tüchtige Faih -
leute au » der Brauche wollen
sich melden mit Angabe der bis -
herigen Tätigkeit und der Lohn -
«isprilche unt D. 24, Egp. d. Bst

lü - bllx -

Lampen und

Seleuchtungs -
gegenstände

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 — 6 Uhr abends

i . Jandorf & Co.
Kottbuser Damm 1

Näherinnen
für Oberhemden und Nachthemden
»ehalten außer dem Hann sofort Bcschittlgnng .

Moldungen von « —8 TThr,

A . Wertheim G . m . b . Hn
Oranienntraße 52 .



Kohlenwzrtstbsstsfragen .
Die Vvllverscmmlung des Neichskohienrates am Dienstag er -

öffnete Berxrat Kleine mit einem Nachrrff auf die Opfer des
Grubenunglücks von Mcmt Cenis , wobei die Versammlung sich von
den Sitzen erhob . Dann berichtete der Geschäftsführer des Reichs -
kohlenrats , Berghauptmann V e n n h o l d , über die Kohlenlage :
Im Januar bis April d. I . betrug die Steinkohlenförderung
44M Millionen Donnen gegenüber 4g?lt Millionen im gleichen Zeit -
räum des Vorjahres , die Braunkohlenförderung 40 % Millionen
Tonnen ( 34) , Kokserzeugung und Braunkohlen - Brikett - Erzeugung je
g % Millionen ( 7 %) ; also ein erfreulicher

Ausstieg
vor allem in den Leistungen des Steinkohlenbergbaues . Allerdings
bleibt die Förderung noch um etwa 20 Prozent hinter den letzten
Fricdensjahren zurück , dagegen übersteigt die Braunkohlen -
Brikett - Erzougung die von 1913 um etwa ein Drittel . Aufgabe der
Braunkchlenindustrie ist es , bei der augenblicklichen Unsicherheit in
der Steinkohlenerzeugung auszuhelfen und mit zur Erfüllung der
gegenüber der Entente eingegangenen Verpflichtungen beizutragen .
Gegenüber diesen Aufgqben müßten alle Rücksichten auf die Scho -
» ung der

unbegrenzlen DraunkohlenvorrSte
Zurücktreten . Das Aufhören der Ueberfchichten habe einen
täglichen Steinkohlenauskall von 100 000 Tonnen verursacht . Die
für den kommenden Winter notwendige Ansammlung von Brenn -
stoffvorräten sei dadurch unmöglich geworden , man lebe von der
5>and In den Mund , was sich besonders unangenehm bei der Eisen -
bahn , den Elektrizitäts - und Gaswerken bemerkbar mache . Die In -
dustrie leide weniger an Zlohlenmangel als an dem Fehlen der
besseren Kohlensorten infolge der Ententelieferungen . Frankreich
ist nach wie vor entschlossen bis an die Grenze der deutschen Lei -
llungssähigkeit zu gehen und sich so von englischen und amerikani -
lchen Kohlenlieferungen gänzlich unabhängig zu machen . Angesichts
der schlechten Kohlenoersorgung in Deutschland müssen wir uns er -
neut die Frage vorlegen , ob nicht durch eine wenigstens vorüber -
gehende

Leberarbeit im Ruhrbergbau

zum mindesten bis zur Beilegung der oberschlesischcn Unruhen eine
Besserung erzielt werden kann .

Die Eisenbahnbetriebslage Ist in letzter Zeit für den
Kohlentransport günstig . Die Weltkohlenförderung hat tm ver -
gangenen Jahre die Höbe der Friedensproduklion wieder erreicht ,
insbesondere dank der Ausdehnung des nordamerikanischen Kohlen -
bergbaues . Auch die asiatische Kohlenförderung ist um 36 Proz .
gestiegen , während in Europa , besonders in Deutschland und Eng -
lind , gegenüber den Friedensjahren ein Rückgang zu verzeichnen ist .
Die englische Kohlenausfuhr ist von 68 Millionen Tonnen im Jahre
1913 auf 29 Millionen Tonnen im Jahre 1920 zurückgegangen . Die
Preisentwicklung auf dem Weltmarkt hat während des englischen
Bcrgarbeiterftreiks eine gewisse Befestigung erfahren .

Der deutsche Kohlenbergbau betrachtet es als feine Eljrenvflickt ,
an der Einlösung des gegebenen Wortes mitzuwirken . Ausge -
lchloffen aber ist es , daß dabei auf leine Erlöswirtschast zurückae -
griffen werden kann . Eine�iichterne Prüfung der Dividenden ergibt ,
daß die Gewinne im Ruhrberabau recht m' äßig sind und in Anbe -
trocht der Geldentwertung hinter den Friedenszewinnen zurück -
blieben . Die schlimmen Wirkungen des

im Krieg « betriebenen Raubbaues

auf den technischen Apparat der Betriebe stellen jetzt groß « finanzielle
Anforderungen . Was der Kohlenbergbau zur Begleichung der
Revarationsforderuugen leisten kann , ist nur durch Erhöhung der
üohsenpreiie zu erzielen . Ein solches Verfahren gebiete allerding »
mit Rücksicht auf die oroßen Gefahren für das deutsche Wirtfchafts -
leben äußerste Vorsicht . Allerdings fei eine Erfüllung der einge -
gingenen verpfllchlungen überhaupt nur dann möglich , wenn da ,
g' �richlesische Kohlenrevier ungetellt bei Deulschlind verbleibt .
Voten , das beute bereits den Löwenanteil an den östlichen Kohlen -
leldern besitzt , hat keinen wirtschaftlich begründeten Anspruch auf
das oberschlesische Revier . Für Deutschland ist die oberschlesisch «
�ihle aber unentbehrlich . Ibr Verlust würde katastropbnle Folgen
für das deutsche Wirtschaftsleben mit llch bringen . ( Lebh . Beifall . )

Der Reichskoblenrat beschäftigte sich noch mit dem Kohlen - und
dem preußischen Feldkssteuercntwurf .

»

Im vreußischen Hauptausschuß machte Handels -
minister F ! s ch b e ck auf die bevorstehende schwere Kohlenknappheit
auftnertsam . Die Förderung ist seit Januar ständig zurückgegangen
und für den Sommer iit ein täglicher Ausfall von 40 090 Tonnen
zu erwarten . Der Ausfall der oberfchlesischen und enilischen Kohle
wirken mit . die Erfüllung des Sva - Abkommsns verschlechtert die
Lage . — Ein Antrag der büraerlichen Parteien und der Sozial -
dewokraten will für ArbeUerstedlunaen einen Mehrbetrag von
10 Millionen Mark einsetzen . Die Abstimmung steht noch aus .

Der Druder seines Bruders . Die preußische Regierung läßt er -
klaren , daß es sich bei dem neuen preußischen Bevollmächtigten in

München nicht um den Kappisten Schellen handelt . Tatsächlich
war der neuernannte Vertreter Preußens in Bayern , so schreibt die
„Soz . Korr . " . zur Zeit des Kapp . Putfches Landrat des Kreises Limburg
und ist — der Bruder des Kapp - Putschisten . Unter der Aera

Stegerwald ist er vor kurzem von seinem abgelegenen Landrats -
Posten als Referent in das Staatsminiltorium berufen worden ( durch
wesien Hilfe ? ) und diese kurze Tätigkeit in nächster Nähe
seinesBrudershat ihm als Sprungbrett nach München genügt .

Gegen parlamenlarischc Rüpelszenen . Der Geschäfteordnungs -
ausschutz des Landtags trat am Dienstag in die dritte Lesung der
Abänderungsbestimmungen zur Geschäftsordnung ein . Der Aus -

schuß will insbesondere die Machtbefugnisse des Präsidenten gegen
Abgeordnete , die sich seinen Anordnungen anhaltend wider -

setzen , erweitern . Von sozialdemokratischer Seite ist ein Antrag
eingebracht , der dem Präsidenten das Recht gibt , einen Abgeordneten
von der Sitzung auszuschließen im Falle gröblicher Verletzung
der Ordnung , oder beharrlicher Weigerung , den Anordnungen des

Präsidenten gegenüber . Ein Zentrumsantrag verlangt eine Ver -

fassungsänderung und eine Aenderung des Diäten »

aesetzes dahin , daß Verletzungen der Ordnunzsbesttmmungen der

Geschäftsordnung mit zettweiser Entziehung der Auswandern tschädi -

gung und der Berechtigung zur freien Eisenbahnfahrt geahndet wer -
den . Voraussichtlich wird am Mittwoch die dritte Lesung beendet
werden .

Sckwarz - weiß . rot — die Sapilalislenslagge . Der Deutsche
Industrie - und Handelstaa übersendet uns eine Ent -

fchliehung . tn der er den Reichstazsbeschluh in der Flaggenfrage
. . bedaucrl " und Volksentscheid über die Beseitigung der

schwarz - rvt - goldenen Gösch in der Handelsflagge fordert . — Schwarz -
weiß - rot entwickelt sich immer deutlicher zur Farbe des Kapi -
talismus , Dabei ist folgende Beobachtung interessant : Wäh -
rend die Deutschvölkischen die schwarz - rot - aoldene Flagge als
,,Iud en fa hn e" titulieren , steht der jüdische Kapitali » -
m u s genau mit feinen christlichen Klaffengenolsen imLagervon
Schwarz - Weiß - Rot , wie ja auch Im Reichstag die Vertreter
des Börsen - und Bantkapitals durchgehend für schwarz - weiß - rot ge<-
stimmt haben .

Der Abtranspork der inkeruierlen Rokgardlsten . Die tm August
vorigen Jahres infolge Grenzüberschreitung in Deutschland
internierten SO 000 russischen Rotgardisten sind im wesent -
lichen heimtransportiert . Zurückgeblieben sind nur etwa
SOS Kranke , «eil die Sowjetregierung nicht rechtzeitig Lazarettzüge
nach Riga zu senden vermag , ferner etwa 800 Internierte , die in
Deutschland bleiben wollen , weil sie ausgesprochene Gegner des Bol -
fchewismus sind . Diese 800 sind im Lager Lichtenhorst im

Kreise Neustadt am Rübenberge gesammelt worden und arbeiten

zum Teil in der Moorkultur , zum Teil in der Landwirtschaft . '

MusnahmLMstanö unö ?agowsreiheit
Im Reichstag versuchte am Dienstag auf kleine Anfragen

hin dos Reichsjustizministerium das Vorgehen gegen das Breslauer
USP . - Blatt zu rechtfertigen ; die Regierung gab Aueklmft über den
Stand der Wohnungsfürsrrge . wobei sie von Unterlassungssünden
früherer Zeiten sprach . Entsprechend dem vom Reichstag ange -
nommenen Antrag M ü ' l e r - Franken ( Soz . ) werden die Sonder -
gerichtsurteile aus Gnadenerweisung hin geprüft .

Beim Nachttagsetat für das Reichsministerium des Innern
forderte

Abg . Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) unter Angriffen auf Minister
Dr . Gradnauer und Hörsing Aufhebung des Ausnahmezustandes in
Ostpreußen , Provinz Sachsen und Bayern .

Reichsminister des Innern Dr . Gradnauer :

Der Bericht der . Freiheit " über meine Ausführungen im
Haushaltsausschuß ist ein Wuster unwahrhaftiger Bericht -
crstatiung . Ich habe mich ausdrücklich auf den Boden der Er -
klärung des Reichskanzlers gestellt , daß der Ausnahmezustand so
schnell wie möglich abgebaut wird . Ich habe das meinige dazu ge »
tan . um ihn in Sachsen abzuschaffen . Meine Stellung zum Aus -
nahmezustand ist ganz anders als sie Herr Roscnfeld darstellt . Aber
auf mcine Meinung kommt es dabei gar nicht an . Ich muh

die Politik einer Koaliiionsregisrung

gegenüber den Ländern vertteten . Die Unabhängigen haben es ja
leichter , die treten in keine Koalitionsregierung ein . Wir
kommen nicht darum herum , daß eine Mehrheit des Reichstags
die Aushebung des Ausnahmezustandes abgelehnt hat . Wir
haben weiter den Widerstand großer Länder zu überwinden . Da -
her bin ich darauf angewiesen , mit den Landesregierungen über
diese Dinge zu sprechen " und sie möglichst zu überzeugen , daß
der Ausnahmezustand abgebaut werden muß . Für den Vorgang
in Württemberg muh man unterscheiden zwischen der Verfassungs -
Mäßigkeit des Verbots einer Zeitung und der Zweckmäßigkeit . Die
Maßnahmen gegen dar kommunistische Blatt lzabe ich persönlich
nicht gebilligt und bin der württembergischen Regierung besonders
dankbar , daß sie auf meine Barstellungen hin die Vorzensur aus -
gehoben hat . Die Linke würde sicher sehr entrüstet sein , wenn
die Regierung etwa gegen rechts bestehende Ausnahmemaßnah -
men aufheben wollte . Die äußerste Linke könnte aber zur Be ,
seitigung des Ausnahmezustandes viel beitragen , wenn sie auf die
Politik der Gewalttätigkeiten verzichtet «. Dr . Roscnfeld begeistert
sich plötzlich für hohe Sttafen — allerdings gegen die Organisation
Escherich . ( Unruhe linke . ) Die Aufhebungsverfügung richtet sich
gegen alle Volksschichten . In der ostpreußischen Einwohnerwehr
gibt es Z. B. auch viele Arbeiter . Ich bind durchaus für

äußerst milde Strafen ,

auch bei der setzigen Auflölung . Ich erwarte weniger von den
Sttafen als von der Einsicht der Bevölkerung . ( Lachen links . )
Wir können au » all diesen Schwierigkeiten nur herauskommen ,
wenn di « Bevölkerung endlich «insieht , daß wir mit den Kämpfen
von links gegen rechts und rechts gegen links unserem Volk « nicht
nützen , sondern nur neues Unheil bringen . Ich hoffe , daß auch
diejenigen , die jetzt erbittert sind über die Auflösung der Selbstschutz -
organisationen , zu besserer Einsicht kommen und versuchen , mit uns
in gemeinsamer Arbeit das Volk aus den gegenwärtigen Schwierig -
ketten herauszuführen . ( Beifall . )

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) :
Es besteht kein grundsätzlicher Gegensatz zwischen Gradnauer

und mir . Dr . Rosenfeld ist ja ein sehr mißttauischer Herr ; ich
glaube , er hegt jetzt sogar

Mißtrauen gegen seine eigene TSiigkeit
als Justizminister . Tatsächlich sind wir der Auffassung , daß wir
überall im Reich ohne Ausnahmezustand auskommen können ,
auch in Ostpreußen . Die Verordnung in Württemberg ist gerade
unter Gradnauer , Mitwirkung aufgehoben worden . Wegen der
Aufhebung des Ausnahmezustandes in Ostpreußen hat der Minister
im Ausschuß über die Gründe des preußischen Staatsministeriums
und de « Reichswehrministeriums referiert , sich aber deren Auffas -
sung nicht zu eigen gemacht . Den Ländern gegenüber muß man
diese Fragen bei dem föderativen Charakter des Reichs pfleglich
behandeln . Gerade der unabhängige Minister Kurt Eisner hat
Bayern » föderative Selbständigkeit am stärksten betont . Meine -
Fraktion wird nach wie vor für Aufhebung des Ausnahmezustands
auch in Ostpreußen eintreten .

Reichsjustizminister Schiffer :
Die Behauptung Dr . Rosenfelds , daß die Erklärung v. Ja -

gows die Unrichtigkeit meiner Darstellung vor einigen Tagen be -
weise , ist irrig . Der Beschluß des Reichsgerichts , durch den
o. Jagow von der Vollstreckung de » Haftbefehls befreit wurde , ist
im März ergangen , unter Hinterlegung einer Sicherheit in Höhe
von einer halben Million Mark . Den Antrag auf Haftentlassung
hatte der Verteidiger v. Jogows im September v. I . damit
begründet , daß v. Jagow in seiner Jugend an schwerer Tuber .
kulose gelitten habe und viel Bewegung in frischer Luft und kalte
Abreibungen nicht entbehren könne . ( Zurufe links : Das ist bla .
mabel für Sie ! ) Am 9. November 1920 wurde ein neuer An -

trag vom Verteidiger gestellt . Auch dieser gründete sich auf den
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Wirtschaft
Deutschlands Zahlungen an die Entente .

Ueber die Zahlungen , die Deutschland bisher auf Grund de »

Friedensvertroges geleistet hat , veröffentlicht die R e p a r a t i o n s -

k o m m i s s i o n der Entente folgende Mitteilung :
Die deutsche Regierung hat soeben auf das Konto der Repara -

ttonskommission eine neu « Zahlung von 44 Millionen Gold -
mark in europäischer Währung geleistet . Diese Zahlung wird zur
Tilgung der deutschen Reichsschatzwechsel verwandt « erden , die auf
Grund de » Artikels 5 des Zahlungsplanes ausgestellt worden sind .

Artikel 5 schreibt vor , daß Deutschland bis Ende Mai eine
Milliarde Goldmark in Gold oder ausländischen Devisen
oder in ausländischen Wechseln oder in Reichsschatzwechseln mit drei
Monaten Laufzeit zu bezahlen hat Der augenblickliche
Stand der Ausführung dieses Artikels ist folgender :

Der Ende Mai übergeben « Dreimonatswechsel , lautet

auf 839 573 000 G o l d m a r t , die ausgeführte Barzahlung
zur Erreichung de , Bettag « , von einer Milliarde beträgt 160 427 0OO
G o ld m a r k , da , sind insgesamt also ein « Milliarde Goldmart .

Deutschland hat bis jetzt zwecks T i l a u n g der Schatzwechsel insge -
samt 83 949 690 Goldmork gezahlt . In dieser Summ « ist die soeben
geleistet « Zahlung von 44 Millionen Goldmark enthalten .

Die seit Mai des Jahres geleisteten Barzahlungen be -

laufen sich mithin auf insgesamt 244 376 690 Goldmart . Die eben -

genannten Zahlen können noch geringfügige Aenderungen erfahren .

Rorddeuksche Gummi - und Gulloperchawarensabrit vorm . Aon -
roberk u. Relmann . Akk. - Ges . . Berlin . Die Generaloersammlung ge -
nehmigte die Iahreerechnung für 1920 , wonach sich ein Verlust von
613189 M. ergibt , der auf neue Rechnung vorgetragen wird . Es
wurde beschlossen , das Grundkapital um 3 Mill . M. Sproz . Vor -

fugeaktien
zu erhöhen . 1 % Mill . M. davon sollen zur Ber »

llgung der Verwaltung verbleiben zwecks Begebung an Geschäfts -
reund « zur dauernden Beteiligung . Die Kapitalserhöhung erfolgt

zur Ablösung des stark belastenden Bankkredits , ferner zur Bs -

jchafstmg neuer Mittel zum vorteilhaften Eintauf von Rohmateria -

Gesundheitszustand des Beschuldigten ; ihm lag ein ärztliches
Gutachten bei , worin auf die in der Jugend durchgemachte
Tuberkulose und eine zurzeit noch bestehende Lebererkrankung hin -
gewiesen wurde . ( Heiterkeil links . )

Abg . Mittwoch (Ii . Soz . ) verlangt Beseitigung des Ausnahme -
zustands in Ostpreußen .

Abg . Rosenfeld (11. Soz . ) : Der Behauptung Minister Schiffers
über den Krantheitszustand v. Iagows steht die Erklärung v. Ja -
gows in der „ Kreuzzeitung " entgegen , wo er behauptete , daß er
seit dem Kapp - Putsch überhaupt nicht krank gewesen sei . Aber
Herr v. Jagow hat ja eine halbe Million als Kaution gestellt . Darin ,
kommt der Klassencharakter unserer Justiz zum Ausdruck . Ein Ar -
beiter ist wegen Lungentuberkulose noch niemals aus der Haft ent -
lassen worden . Der Dichter Toller wird auch jetzt noch nicht
enthaftet , obwohl er inzwischen Abgeordneter geworden und außer -
dem sehr schwer tuberkulös ist . Dr . Gradnauer sagte , mit schallen -
den Reden wäre nichts zu erreichen . Er hat in seiner Jugend sehr
viele schallende Reden gehalten . Damals hat er uns bei weitem
besser gefallen . Ich habe seine gesttigen Ausführungen stenogra -
phisch getreu wiedergegeben und - muß daher entschieden den Bvr�
wurf der Unwahrhastigkeit meiner Berichterstattung zurückweisen ,
Der Wunsch Gradnauers . die Landssreglerungen zu überzeugen ,
scheint uns bei Kohr völlig zwecklos zu sein .

Reichsjustizminister Schiffer :
Wo ich Einfluß besitze , vertrete Ich auch die Menschlichkeits -

grundsätze und werde sie immer auch in Zukunft in die Tat um -
setzen. Meine Zuständigkeit ist aber begrenzt . Der Jagow - Beschluß
des Reichsgerichts unterliegt nicht meiner Zuständigkeit . Bor allem
aber wollen Sie berücksichtigen :

Man hängt niemanden , ehe man ihn nicht hat .
Sie wisien doch heute noch nicht , w o Herr v. Jagow steckt . Dann
ist aber wohl richtig , um sein Erscheinen vor Gericht zu erzwingen ,
ihm ein « Kaution aufzuerlegen , die im Verhältnis zu seiner finan -
Ziellen Leistungsfähigkeit steht . ( Zuruf Dr . Rosenfelds . ) Auch ein Ar ,
beiter wird bei Vorlegung eines Attestes von der Untersuchungs -
Haft verschont . Die Grundsätze der Menschlichkeit müssen unbc -
schadet der Autorität des Gesetzes zur Geltung kommen .

Abg . Dr . Rosenfeld ( U. Soz . ) : Die Richter wissen ganz genau ,
was von den einflußreichen Kreisen gewünscht wird , ihre Unab -
hängigkeit steht ja nur aus dem Papier . Als ich Minister war ,
sagt « mir ein hoher Ministerialbeamter , die Versetzung von Straf .
richtern zur Zivtljustiz sei sehr einfach , man brauch « nur an den
Landgerichtsdirektor zu telephonieren . Vielleicht gibt der Minister
einen Ruuderlah heraus , daß Arbeiter gegen «in « Sicherheit v » n
50 M. , Arbeitslose » » n S 9t . frei gelassen werden ?

Reichsjustizminister Schiffer :
Wir hoben sehr hohe Belohnungen ausgesetzt auf die Ergrei -

fung mehrerer Kappisten . ( Abg . Ad. Hossmann : In den Kapp -
Tagen haben Sie ihnen Straffreiheit zugesichert . ) Di « vollkommen

beweiilose « Vorwürfe gegen die llnabhängigkelt
unserer Richter

muß ich zurückweisen , das find objektive Unrichtigkeiten . ( Beifall . )
Abg . kunert ( U. Soz . ) : Warum ist die so dringende Schul -

frage noch nicht vor den Reichstag gebracht ?
Der Anttag auf Aufbebung des Ausnahmezustandes wird

gegen die sozialistische Linke abgelehnt . Die Gewährung der
Freifahrttarten an Reichsratsmitglieder wird eingeschränkt .

Abg . Dr . Schreiber ( Z) . bittet , für die notleidende Wissen -
s ch a f t im nächsten Etat statt 1 Million 5 Millionen wieder ein -
zusetzen .

Staatssekretär Schulz : Wir sind dem Borredner für sein In -
teresse dankbar , leider - kann aber das Finanzministerium die Mittel
nicht bewilligen .

Abg . Dr . Mose » ( U. Soz . ) fordert eine abschließende Verlust -
liste über den Krieg .

Ein Aegierungsvertreker verweist auf die hohen Kosten . Die
Ermittlung ist soweit gediehen , daß eine solche Zusammenstellung
in allerkürzester Zeit veröffentlicht werden kann .

Donnerstag 2 Uhr : Kleine Dorlagen . Interpellotiv » - über
di « Sanktionen . Nachtragsetats .

Schluß 6 % Uhr.
«

Der Reichstag wird wahrscheinlich seine Sitzungen bis in die
nächste Woche ausdehnen müssen , vielleicht wird auch die

oberschlesische Frage , die am Dienstag den Auswärtigen
Ausschuß beschäftigt hat , tm Plenum noch zur Verhandlung kam -
men . Ferner verlautet , daß der Reichskanzler wenigstens in großen
Zügen das Steuerprogramm der Reichsrezierung » och
vorzutragen gedenkt .

» »
m

Selbst die Deutsche Tageszeitung " findet es zu dumm , daß der
Justizminister Schiffer Herrn Traugott ». Jagow . den Kap » .
Rebellen , im Reichstag für krank und haftunkähig erklärt ,
während Jaaow selber in einem Schreiben an sie versichert , daß er
seit März 1920 auch nicht einen Tag trank gewesen ist . Selbst die
„ Deutsche Tageszeitung " verlangt Aufklärung über diesen merk -
würdigen Widerspruch . Werden wir nun vielleicht Aufklärung be -
kommen ?

llen , sowie zur Reorganisation des Fabrikbetriebes . Hierunter
versteht die Verwaltung insbesondere die Beschaffung von neuen ,
kleinen modernen Einrichtungen , an denen es bisher
gefehlt hat . Mit dieser Maßnahme könne der Betrieb verdreifacht
werden , zumal in aller Kürze das Mariendorser Wert wieder in Be -
ttieb zu nehmen beabsichtigt sei . Hierfür seien Rohstoffe , insbe -
sondere Rohgummi nötig . Gegenwärtig sei die Zeit für den Ein -
kauf von Rohgummi sehr günstig infolge der niedrigen
Einkaufspreise . Im laufenden Jahr « sei die Gesellschaft außerordcnt -
lich stark beschäftigt , insbesondere in der Spielwarcnfabrttation . Die
Umsätze seien im Steigen begriffen . Wenn da » abgelaufene Ge -
schäftsjahr einen Verlust gebracht habe , so sei doch zu berücksichtigen ,
daß die Werte de , Unternehmens am Tempelhofer Ufer und in
Mariendvrf ein Objekt darstellen , das infolge seiner Goldwertlq -
keit eine erhebliche Reserve sei . Hier wird also zur Be -
schönigung der Bilanz zugegeben , daß der tatsächliche Ver -
mögene st and besser ist , als ihn der Geschäftsbericht zeigt . Wie -
viel mehr ist das erst bei vjelen Gesellschaften der Fall , die mit G e -
Winnen abschließen !

Neckar - Aktlen - Gesellschaft in Stultvart . Die zum Zweck des
Ausbaues des Neckars von Mannheim bis Plochingen und zum Bau
und Betrieb von Wasserkraftwerken an der Neckarwasserstraße mit
einem Aktienkapital von 300 000 000 M. unter Mitwirkung des Reichs
und der Länder Württemberg , Baden und Helsen gegründete Neckar -
Aktiengesellschaft wird demnächst zur Durchführung des ersten Teils
de « Bauprogramms 850 000 000 Mark fünfprozentige mündelstchere
Teilschuldverfchreibunaen ausgeben . Die Teilschuldver -
schreibungsn sollen aus die zu bauenden Kraftwerke hypothekarisch
sichergestellt werden . Außerdem werden sowohl Kapital wte Zinsen
durch die gesomtschuldnerische Garantie des Reichs sowie der Länder
Württemberg , Baden und Hessen gesichert . Der Ausgabekurs Ist auf
99 Prozent festgesetzt . Voranmeldungen werden von allen deutschen
Banken , Bankiers und Sparkassen entgegengenommen .

Ein englischer Trust fit Sowjeirußlcmd . Der VerwaltungSrat
der russisch - osianschen tkorporativn in London gibt die Bildung
«ine » or » gen Triefte « bekannt zur Antbeutvng von Bergwerken
in Sibirien . > uf Grund de « vritilch - rulsiicben Handelsvertrages
seien Verhandlungen aufgenommen worden , welche die Erneuerung
der von der Sowjettegirrung onnulllierten Konzessionen und die
Wiederaufnahme der Arbeit verfolgen .



EewerMojwbeVegung
Die Schlichtungsordnung angenommen !

Zunächst freilich erst im Sozialpolitischen Ausschub deZ Reichs

wirtschastSrats . Dieser nahm folgende über den Negierungsenlwurf

hinausgehende Fasjung der Schlichtungsordnung mit grober Mehr -
heit an : » Für die Verbindlichteitöerklärung ist
eine Zweidrittelmehrheit der Stimmen sowie
die Zustimmung von mindestens der Hälfte der
A r b e l l g e b e r b e i s i tz e r und der Arbeitnehmer -

deisitzer erforderlich . ' Der Ausschuh richtet ferner eine

Resolution an die Rcichsregierung , die Vorlegung deS Entwurfes
eines ArbeitSgerichtsgesetzes derart zu beschleuni »

gen , dah die Arbeitsgerichte mit den Schlichtungsbehörden mög -
lichst gleichzeitig ihre Arbeit aufnehmen tönnen .

Ausgang des Potsdamer Strahenbahnerstreiks .
Die Streikleitung hat deni Magistrat folgende E n t -

schliehung der Streikenden übermittelt : » Nach eingehender Be -

ratung der Sachlage und unter Würdigung der Tatsache , ebenso
unler dem Vorsätze , den wirtschaftliche » Frieden herbeizuführen ,
erklärt sich die Versammlung der Streikenden bereit , unter folgenden

�
Bedingungen die Arbeit aufzunehmen : 1. Alle Streikenden ohne
Unterschied werden auf ihre alten Plätze eingestellt ; 2. alle
Streikenden treten vollständig in ihre alten Rechte ohne jedwede
Einschränkung wieder ein . Darauf hat der M a g i st r a t gestern
folgenden B e s ch l u tz gefatzt : 1. Da der Magistrat der Ansicht ist ,
datz es sich bei der Stratzenbahn seit Entlassung der Arbeiter nicht
mehr um einen Streik , sondern um eine stadtieitiqe Betriebs -

einstellung handelt , kann er die Streikleitung nicht als befugten Ver -

handlungsgegner anerkennen . 2. Die Entscheidung darüber , ob und
wann der Betrieb wieder aufgenomnien werden soll , macht der

Magistrat davon abhängig , welche Stellung die zuständige Organisa -
tion der Arbeiter , der Trausportarbeiter - Verband , zu den nach -
stehenden Bedingungungen einnimmt , unter denen der Magistrat
den Betrieb der Stratzenbahn mit den geplanten Beschränkungen
wieder auszunehmen in Erwägung zieht : a> Arbeiter , die zu den

bisherigen Arbeits - und Lohnbedingnngen die Arbeit wieder auf -
nehmen wollen , mögen sich bei der Betriebsverwaltung melden ;
d) diejenigen Arbeitsstellen , welche durch die geplante Betriebs -

einstellung in Fortfall gelange » , bleiben unbesetzt ; o) der Magistrat
behält sich vor , die zur Wiedereinstellung gelangenden Arbeiter in
den vorigen Stand einzusetzen , sobald tarismätzige Vergünstigungen
in Frage kommen , deren Ausmah von der Länge der Dienstzeit
abbängig ist ; cl> für die infolge des Streiks entlassenen Arbeiter
sollen einstweilen Ersaykräfte nicht eingestellt werden , soweit das nicht
bereits geschehen sein sollte . 3. Die Bedingungen unter o und ä haben
Bestand nur . sofern der Transportarbeiter - Verband
bis spätestens Freitag nachmittag 3 U b r schriftlich
seine Z u st i ni m u n g erklärt und in derselben Frist die Arbeiter

ihre Wiedereinstellung gemäh a) nachsuchen .
Der Potsdamer Strntzenbahnerstreik nimmt damit einen sehr

betrübenden Ausgang für die Streikenden . Ein Teil der Arbeiter
wird der Entlassung entgegensehen müssen , da die Potsdamer Stadt -
verordneten am Freitag bei der Wiederinbetriebnahme der Siratze » -
bahn über die Verkürzung einiger Linien beraten müsien . Auch soll
in der Sitzung die Erhöhung des Stratzenbahntarifes beschlossen
werden . An Sonn - und Feiertagen soll der Eine - Mark - Tarif ein -

geführt und der bisher festgesetzte Tarif um 13 Pf . erhöht werden .

Die Metallinöuftrie in Gefahr !
- > W- rm wir den Gesamtverband Deutscher Metallrndustriellen

nicht hätten ! Wer wollte sonst diese blühende Industrie vor den
Gefahren schützen , die der Prositmacherei auf Schritt und Tritt be -
aeaneu ? Wir können den Ruhm dieser Interessengemeinschaft kaum

vWer verkünden als an folgendem Beispiel :

» Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .
DL . Nr . 6194 . Berlin W 85 , den 30. Mai 1921 .

Rundschreiben Nr . 355/21 . Schöneberger Ufer 13 L
An die

Bezirksverbände , Einzelmitglieder und onschl . Vereine deS
Gesamtverbandes Deutscher Metallindustrieller .

Betr . Elektriker - Genossenschaft in Stuttga r t.

Nach Mitteilungen des Verbandes Württemberg ist in Stutt «

gart eine . Elektriker - Genossenschaft ' in das Genossenschaftsregister
als G. m. b. H. eingetragen worden . Gegenstand des Unler -
nehmens ist die Ausführung elektrischer Anlagen jeder Art , sowie
der Ein - und Verkauf elektrotechnischer Bedarfsartikel auf ge -
meinsame Rechnung . In der Liste des Borstandes und der Ge -

' nassen befinden fich drei Beamte der - Ortsverwaltung Stuttgart
des Deutschen Metallarbeiterverbandes . Veröffentlichnngen der
G. m. b. H. erfolgen im „ Kommunist ' , » Schwäbische Tagwacht '
und »Sozialist ' . Es handelt sich somit um eine radikal -

sozialistische Gründung als Konkurrenz gegen da ? selbständige
Unternehmertum . Der Verband Württemberg macht seine Mit -

glieder darauf aufmerksam , datz fich daraus die Notwendigkeit
ergibt , jeN : geschäftliche Beziehung zu dieser Genossenschast zu
vermeiden , weder an sie zu liefern , noch ihr Aufträge zu er -
teilen .

Wir bitten , hiervon Kenntnis zu nehmen und uns Mitteilung
zu machen , falls auch in ihrem Bezirk ähnliche Gründungen be -
kannt werden sollten .

Gesamtverband Deutscher Metallindustrieller .
Die Geschäftsführung : gez . Dr . Grabenstedt , Syndikus . '

Obwohl also an sich weiter nichts vorliegt als die Gründung
eines offenbar nicht ollzugrotzen Betriebes , hält es die Württem -

bergische Metallindustrie für notwendig , diese Konkurrenz gegen
das selbständige Unternehmertum zu boykottieren . Dabei ist
es den Handwerksgesellen durch kein Gesetz verboten , sich selbständig
zu machen ; sie werden sogar auf das Selbständigwerden noch in

manchen Berufen hingewiesen und damit an der Nase herum -
geführt . Der unmittelbar . bedrohten ' Metallindustrie in

Württemberg kann man eS aber am Ende noch nachfühlen ,
dah sie fich gegen die radikale Konkurrenz von vornherein�krästig
wehrt , um den Alpdruck loszuwerden , der ihr aus der Gründung
dieser Genossenschaft erwuchs .

Datz aber auch der gegen den Boykott als wirtschaftliches
Kampfesmittel ( der Arbeiter ! > so sehr eingenommene Gesamtverband

zur Verbreitung dieses Boykotts beiträgt , ist unvorsichtig . Zumal
insofern , als den Unternehmern nichts mehr erwünscht sein könnte ,
als datz alle » Radikalen ' zum Kleinmeistertum , wenn selbst auf
genossenschaftlicher Grundlage , übergehen , wo sie dann in kürzester
Frist den ganzen Radikalismus verlieren und im Laufe der Zeit
verspiehern müssen .

Die . Elektriker - Genossenschaft ' wird die Unternehmerverbände
verklagen müssen auf Ersatz deS Schadens , der ihr durch
diese Boykottierung zugefügt wird .

Sparsamkeit am falschen Ende !

Unter dieser Spitzmarke brachte die »Freiheit ' in Nr . 293 eine

Notiz , welche sich mit den S ch u l r e i n i g u n g e n in Charlotten -

bürg beschäftigte . Es wird darin mitgeteilt , daß in Charlottenburg
die Reinigung der Schulen in Zukunft nur dreimal wöchentlich statt -
finden soll , lim an den Kosten für die Reinigung zu sparen . Wir

können feststellen , datz Charlottenburg in dieser Beziehung von

Berlin gelernt hat ; werden doch die Gemeinde - , Hilss - und Taub -

stummenschulen in Berlin sckon seit längerer Zeit n u r d r e i -

mal wöchentlich gereinigt . Den Anstoß hierzu gaben
Lohnforderungen , welche die Reinemachefrauen der Schulen an den

Magistrat stellten . Alle Versuche der Organisation , für die Frauen
einen den Zeitverhältnissen entsprechenden Lohn zu bekommen ,

scheiterten an der sterotypen Antwort des Magistrats : » Es ist kein
Geld da ! "

Was bekommen die Schulreinigerinnen für einen Lohn ? Sage
und schreibe : 1,70 bis 1,80 M. pro Stunde . Daß unter diesen Ver -

hältnissen eine starke Unzufriedenheit unter den Frauen herrscht , ist
selbstverständlich . Wird doch verlangt , daß in drei bis vier Stunden
der Schmutz von 2 Tagen beseitigt wird . Es ist klar , daß ein Schul -
gebäude in drei bis vier Stunden von zwei bis drei Frauen nicht
so gereinigt werden kann , wie es notwendig ist . Es wäre einmal

Sache der Elternbeiräte , sich um die Reinigung der städtischen
Schulen zu kümmern . Angebracht wäre es , wenn die Bazillen -
spender , wie jetzt manche Schule zu bezeichnen wäre , baldigst be -

seitigt würden .
Zentralverband der Hausangestellten

Deutschlands , Ortsgruppe Berlm .

Der Schlichtungsausschuh über Bühnenverträge .
27 Chorsänger und - sängerinnen hatten gegen das Theater am

Nollendorfplatz ( Direktor Haller ) durch den Obmann des Angestellten -
rats eine Klage angestrengt , sie nach Ablauf der Verträge über den
30 . April 1921 hinaus zu beschäftigen . Der Schlichtungsausschuß
Groß - Berlin erklärte sich für unzuständig , weil die Voraussetzungen
des § 84 des Betriebsrätegesetzes nicht gegeben seien . Das gesamte
Chorpersonal des Theaters am Nollendorfplatz hatte seinerzeit
Bühnenverträge abgeschlossen , die am 30. April d. I . ohne ftündi »

gung abliefen . Anfang März hatte Direktor Haller noch ausdrück -
lich dem Vertreter des Angestelltenrats gegenüber erklärt , daß er
nach Ablauf der Verträge über den 30 . April hinaus neue Verträge
nicht abzuschließen beabsichtige , da er durch Umstellung in seinem

�
Betrieb ? kein Chorpersonal mehr brauche . Der Schsschiunosaus »
schuß erkannte , daß eine Pflicht zur Erneuerung abge -
laufener Verträge im B e t r i e b s r ä t e g e s e tz nicht

vorgesehen sei . Der Betriebsrat könne den Arbeitgeber zur
Erneuerung nicht zwingen . Da die Voraussetzungen des Betriebs -

rätegesetzes nicht vorlagen , sei der Schlichtungsausschuß zur Eni -

scheidung des Falles nicht zuständig .

Ende des englischen Bergarbeiterstreiks .
� Die Konserenz der Bergwerksbesitzer und der Bergarbeiter mit

Lloyd George , die um 10 Uhr abends zusammengetreten war . ver -

togre sich um Mitternacht , da keine Vereinbarung über die Beisteuer
der Regierung zu den Bcrgarbeiterlöhnen erreicht war . Lloyd George
erklärte , er müsse sich mit dem Kabinett beraren . Eine neue Sitzung
war Dienstag vormittag . Es wird versichert , daß Lloyd George das

Angebot von 10 Millionen Pfund Sterling erneuern wird , wenn der

Bergarbciterverband fich verpflichtet : 1. Die Wiederaufnahme der
Arbeit sofort anzuordnen , ohne auf den Entscheid der General -

Versammlung zu warten (I) und 2. das Abkommen mit den Bergwerks -
besitzern als fortdauernd zu erklären . Die Bedingungen sollen von
beiden Teilen angenommen worden sein . Die Löhne werden die
von 1914 sein mit 20 Proz . Erhöhung . Die Bergwerksbesitzer werden

sich mit 17 Proz . statt 20 Proz . des Reingewinnes begnügen uno
83 Proz . den Bergarbeitern zuteilen . Die Bergleute dagegen ver -

zichten auf ihren Anspruch auf Schaffung einer nationalen Ausgleich ? -
kasse . — Nach einer Reutermeldung ist der Streik beigelegt .

Die deutschen Bankbeamten in der Tschechoslowakei beschlossen ,
am Dienstag ebenfalls in den Streik miteinzutreten . Der Bank -

beamtenstreik erstreckt sich damit auf alle deutschen und tschechischen
Banken der ganzen Tschechoslowakei . Die Banken haben oersucht ,
Handelsakadcmiker und Handelsschulabsolocnten aufzunehmen , um
den Betrieb auftechtzuerhalten , aber diese haben ebenfalls jede
Dienstleistung versagt . Die Prager Börse bleibt weiter geschlossen .

Sohlen trotz Bergarbeiterstreik . Die englische Regierung hat
im Unterhaus bekanntgegeben , daß folgende Kohlenmengen feit
Beginn des Streikes in England eingeführt worden sind : Aus

Beigien 495 000 Tonnen , aus Frankreich 430 000 Tonnen , aus den

Vereinigten Staaten 335 000 Tonnen . Wieviel Soarkohle sie

erhalten hat , gibt sie nicht an . Es waren 250 000 Tonnen Saar »

kohlen , die in den letzten beiden Monaten nach England gegangen
sind . Ob in dem aus Frankreich bezogenen Quantum diese Saar -

kohle mit enthalten ist , sei dahingestellt , ist ober kaum anzunehmen .

Lohnkürzungen bei den amerikanischen Eisenbahnen . Aus Paris
kommt die Meldung eines Kabeltelegramms der „ Chicago Tribüne "
aus New Dort , daß das Eisenbahnarbeitsamt eine Lohnkürzung
von 12 Proz . angeordnet hat , die am 1. Juli beginnen soll . Fast
alle Beamtenklassen von 210 Eisenbahnen werden davon betroffen .

Streikende Polizisten in Kanada . Ans Quebec wird gemeldet .
datz seit Sonnabcndnacht die Stadt infolge des Streikes von
190 Feuerwehrleuten und 140 Polizisten ohne Polizei u n' d

Feuerwehr ist .
gcntralvrrband der Hausangestellten , Ortsgruppe Berlin . Die auf Mitt »

woch angesetzte Versammlung der Schulreinigerinnen fällt umständehalber aus .
Trauspartardciteruerband . Gruppe Martthelfer : Donnerstag 7 Uhr in der

Schulaula Stallschreibcrstr . 5ii , Gruppe »Versammlung . Die Antwort aus unsere
Forderungen .

verband der Buchbinder . Donnerstag Vi5 Uhr in den Berliner Vereins -
und Konzertsälen . Kommandantenstr . 58, Branchenversammluna aller in Bries -
Umschlag , und Pamerausstattunzsbclricben Beschäftigten . Bericht ilbrr die
Weimarer Tarifverhandlungen .

Holzarbeitcrverband . Modell - und Fabriktischler : Heute um 4 Uhr im Ar¬
beitslosensaal des Verbandshauses , Rungestratzc , Versammlung aller in Privat -
betrieben beschäftigten Kollegen . Sämtliche Kommisstonsmitglieder müssen er-
scheinen . _

Mus öer Partei .
Die Sozialdemokratie Hollands hat einen herben Verlust erlisten .

Im 58. Lebensjahr ist ihr HanptsekretSr und Schatzmeister Genosse
I . G. van Kuykhof gestorben . Er war auch Gemeinderat von
Amsterdam .

Beranlw . für den redalt . Teil : Dr. Werner Peiser , Charlottcnburg : für Anzeigen :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : VorwürtS - Verlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor .
wältS - Buchdruckerei u. Lerlagsanstalt Vau ! Singer u. Co. . Berlin . Lmdenstr . 3.

Hlcrzu 1 Beilage .

t - i &c . ir ' CDl
beseäigf sdinell , sicher und schmerzlos

Hühneraugen
HomhaulSctanelen « . Warzen

Jn /bolheken «Drogerien erhall kh .

» Obertassen Q -■05 mit kleinen Fchtern � 0 Pi *

Weiß

Speiseteller

..............

295

Dessert - Teller IgoKompott - Teller . 125

Saucieren . 625Beilagschalen 4 so

Platten port . ÖSpf . Butterdosen . 425

Milch " TÖ' von 95 on Kaffee - Kannen von 5�

Kuchen - Teller 325Dose f. Marmeladen 245

Tassen
mit Untertassen

Bunt bemalt

Kaffeegeschirre ™eu. 45 M

Kaffeegeschirre 115 m

Kaffeegeschirre 32m

Küchengamituren �I ' �ismI 65m

Safjinilchtöpfe s st « * mm « m 44 m

Obstteller « Obstservice Qc .
8. 40 8. 28 4. 28 025 7 »eilig . . . 118 M ÖO M

Oelee ' 00 ! . ! ! 375 Kaffeebedher 270

Teller " " « o 275 Tassen . . . 8 . » Seo

Speiseteller 1 * 726

Kaffee - Geschirre Äernstreublumen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Leipziger Str . ( Versaad - AbteHang , Berlin W9 ) Königstrasse Roaenfhaier Str . Morltzpiatx

BILLIGER VERKAUF
Mittwoch bis Sonnabend : Glas , Porzellan und Steingut

Wasserglaser f . 95p { .

Teebecher ?>- >» . . . 95pf .

Teebecher m» Rand . . w . . Its

Honiggläser r . ��nla�
Bierbecher Viktoria . . . . . . . 1s5

Bierbecher xia » . . . . . . . . 1ao

Likörgläser gepnot

. . . . . . .

las

Bierseidel . . . . . . . . .375 425

Salzgefäße

. . . . . . . . . .

38pf .

Sturzflaschen mit oiaa - - - -675

Wassergläser geschimen . . . 4öo

ßtHms
Teller

65
und

85
Pfennig

Mundwassergläser . . . . Iss

Bonbongläser . . . . .7so 9oo

Blumenvas . LdSukt 675 ws 2950

Konservengläser zAs�io Ivo

Einmachehafen 48pf . I15I45

Einkochappar . oemu�edanfp ' fS 490

Gummiringe Z {£; 25pf .

Preßglasgarnituren
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

Sismgmt
Kaffeebecher

. . . . . . . . . . . .

95pf .

Sajjschüsseln we»», ssrack

. . . . . .

1 650

Satjsch Ossein bunt , 7 stnck

. . . . . .

2450

Spülnäpfe wdB . . . . I20 las Iss I95

Suppenschüsseln JEid,0?™3so di->1 2 so

Suppenschüsseln ml, Decket , bnnf . 1 2M

Kartöffelnapfe mit Deckel , bunt • 725

Waschbecken . . . . 975 1350 1750

Wasserkannen . . . 775 975 1350

Waschgarnituren creme , sieiiig . . 36m

Schwarz und braun glasiert :

Zuckerdosen . . . . .. . . . .2so 325

Tassen - - - -2( 35 Milchtöpfe . . 325

Zuckerschalen . . . . . .95 Pf . 325

Dosen Nlr Butter 245 325 dir Gelee 2s0 4s0

Blumentöpfe

. . . . . . .. . . . . . . .

975

Steintöpfe ganz besonders preiswert

grau SM bis 15m braun 9 5 Pf . bis 475

Flaschen rar Essig und öi . . . . .95 Pf .

Einmachetöpfe _ _ _ _65 Pf . 95 Pf .

Bedeutend �asen . Schalen , Tiere i . Kopenhag . Art

Ponell . - Vasen m. Poliergoldrand u. Verzierung 975 bis 95m
9 ® � ® Apfelblüten - , Rosen - u. Irisblumen - Dekoration 875 bis 90m

Kunstgewerbe stand . Ausstellung v . wetterbestand .

■ Kunst - Steinfiguren , Schalen , Vasen ,
Leipziger Straße , I . Stock Brunnen etc . für Gartendekoration

In •

fast allen

Abteilungen tfahmtAutPArkouf
Preise

bedeutend

herabgesetzt
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